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100. Sitzung des württemberg-badischen Landtages
„Es wird die oberste Pflicht des Parlamentes sein, die Not zu lindern"

, sagt Präsident Keil

Der neue Oberbürgermeister Berlins , Professor Reuter , zeigt Frau L. Schröder
— nicht etwa den zukünftigen Negerkönig , bisherigen Fuhrunternehmer in Wies¬
baden Arthur S e w o d u , sondern die steigenden Wahiziffern . (Uber das merkwürdige

f
'- Schicksal des letzteren , siehe «Zwei moderne Märchen “, BNN vom 4. 12.) (Dena -Bild )

begeht Tschiangkaischek Selbstmord?
Kommunisten stehen vor Nanking — Todesstrafe für höhere Offiziere

Schanghai , 9 . Dez . (Dena ) Die chinesi¬
schen Kommunisten haben laut Reuter
am Dienstagabend den wichtigen natdonal -

: chinesischen Stützpunkt Kiangjen , rund
100 Kilometer nordöstlich von Nanking ,

s ^eingenommen und stehen damit bereits'
90 Kilometer vor dem Jangtse . Die Natio -

)c - nal - Chinesen wollen bis Donnerstag ent -
Tang des Jangtse von Schanghai bis Nan¬
king besondere Zivil -Beobachtungsposten
aufstellen , die ein Überqueren des Flus -

.. «es durch die Kommunisten sofort mel -
* den sollen . Unbestätigten Berichten zu-
■ folge sind die Kommunisten bereits damit

beschäftigt , hunderte von Dschunken für
~ ein Übersetzen über den Jangtse zu re -
j
’

quirieren . Die führenden chinesische *
1 Zeitungen von Hongkong veröffentlichten
; ; am Mittwoch einen Bericht aus Nanking ,
- demzufolge Generalissimus Tschiangkai¬

schek seinen Mitarbeitern kürzlich mit¬
geteilt haben soll , daß er vor dem Denk -

1 mal des Gründers der chinesischen Repu -
: blik , Dr . Sun Jat Sen , in Nanking Selbst¬

mord begehen will , falls die Kommunisten
. , siegen werden .

Wie eine Untersuchungskommission von
Schiffsbau - Sachverständigen aus Schang¬
hai am Mittwoch mitteilte , soll Sabotage
die Explosion an Bord des 3730 t großen
Flußdampfers „Kiangja “ verursacht ha¬
ken, der am vergangenen Samstag mit
9000 Passagieren an Bord im Hafen von
Schanghai in die Luft flog .

Neue französische Note
Washington , 9 . Dez . (AP ) Die franzö¬

sische Regierung hat Amerika eine zweite
Note übersandt , die die Ansichten Frank¬
reichs über das Ruhrproblem darlege ,
teilte der stellvertretende amerikanische
Außenminister Lovett mit .

Wenn es auch amtlich dementiert wird ,
so steht doch einigermaßen fest , daß die
Bhnzösische Regierung einige führende
Persönlichkeiten nach Washington entsen¬
den wird , wo sie Präsident Truman auf -

,suchen und die Forderung stellen sollen ,
daß die USA hinsichtlich der Rückgabe
der Besitzrechte in der Ruhr an die Deut¬
schen Vorsicht walten lassen . Für diesen
Auftrag seien Edouard Herriot , der radi¬
kalsozialistische Präsident der National¬

versammlung , Leon Blum , der Nestor der
Sozialisten , der zur Zeit an einer Venen¬
entzündung krankt , und Paul Reynaud ,
der zur Zeit der Kapitulation Frankreichs
•tinisterpräsident war , in Aussicht ge¬
nommen worden .

Soviel man erfahren kann , will die Re¬
iterung die Delegation noch vor Weih¬
nachten nach den USA schicken , aber
neben der Erkrankung Blums bilden auch
die Pläne Herriots für eine Abessinien -

Die national - chinesischen Truppen ha¬
ben , wie laut AFP offiziell bekanntgege¬
ben wurde , am Dienstag unter starkem
kommunistischem Druck Tscho - Sien , 50
Kilometer südwestlich von Peking , an der
Eisenbahnlinie Peking —Hankau , geräumt .
Heftige Kampfe finden gegenwärtig 530
Kilometer südwestlich von Peking statt .

Im Gebiet des für die Verteidigung von
Nanking wichtigen Stützpunktes Kiang¬
jen , der in der Nacht zum Mittwoch von
den Kommunisten eingenommen wurde ,
sind die Regierungstruppen zum Gegen¬
angriff übergegangen . Der kommunistische
Druck auf den Kessel zwischen Peiping ,
Tientsin und Tongschan in Nordchina ver¬
stärkt sich . Die Kommunisten setzen ihren
Angriff auf Tscho -Sien , 50 Kilometer süd¬
westlich von Peiping , an der Eisenbahn¬
linie Peiping —Hankau fort . Im Kampf¬
gebiet von Jungtscheng sollen die Regie¬
rungstruppen 60 000 Mann verloren haben .

Die Kommunisten haben nach noch un¬
bestätigten Meldungen aus Schanghai die
Stadt Sutschau , die sie in der letzten
Woche eingenommen haben,

' wieder ge¬
räumt .

In einer Resolution des chinesischen
Parlamentes , die am Freitag erörtert wer¬
den soll , wird die Todesstrafe für höhere
Offiziere und schwere Bestrafung für Be¬
amte beantragt , die ihren Posten verlas¬
sen oder ihren Pflichten nicht nachkom -

Bevin zur Ruhr-Frage
London , 9 . Dez . (Dena -Reuter ) Die vier

Großmächte kamen überein , daß die Frage
der Treuhänderschaft über die Ruhr - In¬
dustrien von den Deutschen selbst gelöst
werden solle , erklärte der britische Au¬
ßenminister Emest Bevin am Donnerstag
vor dem Unterhaus . Ein Plan über das
System der Treuhänderschaft sei Frank¬
reich und den Benelux -Staatea Ende
August übermittelt worden .

Die erste Notwendigkeit ist die euro¬
päische Sicherheit , betonte er . Die briti¬
sche Regierung sei der Ansicht , daß der
Versuch , die Ruhrindustrien in das Eigen¬
tum einer internationalen Körperschaft
zu überführen , zu endlosen Reibungen
führen , die Produktion hemmen und eine
deutsche Zusammenarbeit beim europäi¬
schen Wiederaufbau schwierig , wenn
nicht sogar unmöglich machen würde .

(Von unserer Stuttgarter Redaktion )
Stuttgart , 9 . Dez Der Tag der 100. Sit¬

zung des württemberg -badischen Land¬
tags wurde in festlichem Rahmen und in
Anwesenheit einer Reihe prominenter
Gäste begangen . Der Direktor der Mili¬
tärregierung von Württemberg -Baden , Mr .
Charles Lafollette , die Landtags¬
präsidenten aus Bayern , Südwürttemberg ,
Hohenzollern und der Senatspräsident der
Freien Hansestadt Bremen waren der
Einladung gefolgt .

Landtagspräsident Keil dankte beson¬
ders Präsident Gengier (Südwürt -
temberg -Hohenzoliern ) für sein Erschei¬
nen . . Er sagte , es sei ein Symbol dafür ,
daß sich die nördlichen Länder nie außer¬
halb von ihren südlichen Landesteilen
getrennt gefühlt hätten .

Mr . Charles Lafollette hob in
seinen Begrüßungsworten hervor , von al¬
len Reden amerikanischer Vertreter sei
seine Rede die erste , die vor diesem Haus
in deutscher Sprache gehalten werde . Es
sei ein Zeichen für einen weiteren Schritt
in der Fähigkeit der Amerikaner , mit
wachsender gegenseitiger Achtung zusam¬
menzuarbeiten . In Wiederholung seiner

schon einmal gegebenen Erklärung führte
der Direktor der Militärregierung aus ,
daß die gesetzgebenden Körperschaften
aller Art heute das Schicksal der Weit
in ihren Händen hielten . Wenn sie ver¬
sagten , falle die Demokratie .

Präsident Keil dankte Mr . Lafollette für
die herzlichen Worte und die menschli¬
che Haltung , durch die er als Direktor
der Militärregierung stets großen Ein¬
druck auf die deutsche Bevölkerung ge¬
macht habe und gab in einigen Daten ein
knappes 'Bild vom äußeren Verlauf und
dem Umfang der Arbeit , die in den letz¬
ten Jahren bewältigt worden war . Allen
Abgeordneten sprach er seinen aufrichtig¬
sten Dank aus . Dabei hob er besonders
die Arbeit des Finanzausschusses und die
des verstorbenen ersten Vorsitzenden die¬
ses Ausschusses , Harter , und seines Stell¬

strophe dem Bau repräsentativer Ge¬
bäude vor . Sodann verlas er einen Brief
des Stuttgarter Oberbürgermeisters Dr .
Klett , in dem er dem Landtag ein Grund¬
stück der Stadt Stuttgart zum Bau eines
künftigen Landtagsgebäudes zur Verfü¬
gung ^ ,stellte . Der Landtagspräsident er¬
klärte , daß die Arbeit des Landtags zwar
keine wesentliche Bedeutung für Gesamt¬
deutschland gewesen sei , jedoch bildeten
die Länder und ihre Parlamente das Erd¬
geschoß eines künftigen deutschen Staa¬
tes . Heute habe die neu entstandene Volks¬
vertretung gegen Skepsis und Mißtrauen
zu kämpfen . Daraus erwachse die Auf¬
gabe , der Bevölkerung eine bessere Vor¬
stellung vom Wesen des Parlamentaris¬
mus und seiner Arbeit zu geben . Es
werde nach außen der Anschein erweckt ,
als bestünde die Landtagsarbeit nur in

Vertreters , Möller , hervor . Weiter dankte 1
, bissigen Wortgefechten . Ein impulsiveser den Beamten und Angestellten des

Landtages .
Im weiteren Verlauf seiner Rede sagte

der Präsident , daß eine Raumveränderung
für den Landtag unbedingt notwendig
sei . Doch vorerst gehe der Bau von Woh¬
nungen für die vielen unwürdig unter¬
gebrachten , zahllosen Opfer der Nazikata -

Demontage-Revision ist begründet
Demontagekosten sind größer als der Wert der Demontageobjelfte
London , 9 . Dez . (Dena -AFP ) Der Admi¬

nistrator des europäischen Wiederaufbau¬
programms , Paul G . Hoffman , begründete
hier am Mittwoch die Überprüfung dös
Demontage -Programms in Westdeutsch¬
land mit der Feststellung , daß der Wert
der umstrittenen Demontageobjekte viel
geringer sei als die bei der Demontage
entstehenden Kosten und Produktions¬
verluste . Die betreffenden Werke stün¬
den , so betonte er in einer Pressekonfe¬
renz , in der Demontageliste mit einem
Wert von 40 Millionen Dollar zu Buch ,
ein Betrag , der von den Kosten für De¬
montage und Wiederaufbau sowie von
dem Schaden durch den damit verbun¬
denen Produktionsausfall weit übertroffen
werde .

Die Ankündigung Hoffmans , daß die
Bestimmung des Auslandshilfsgesetzes
über eine mindestens 50prozentige Betei¬
ligung amerikanischer Schiffe am Trans¬
port der Marshallplangüter möglicher¬
weise aufgehoben wird , findet die unein¬
geschränkte Zustimmung der Londoner
„Financial Times “ . Der ERP -Administra -
tor hatte erklärt , er werde ausländischen
Schiffen in größerem Umfang den Trans¬
port von Massengütern übertragen , wenn

die amerikanische Schiffahrt , die infolge
ihrer hohen Frachtraten . praktische
Staatszuschüsse aus Marshallplanmitteln
erhalte , ihre Frachtsätze nicht auf einen
konkurrenzfähigen Stand herabsetze .

Von insgesamt 2,429 Milliarden Dollar ,die von der ERP -Verwaltung bis zum
31 . Oktober dieses Jahres bewilligt wur¬
den , seien nicht weniger als 249 Millionen
Dollar , das sind über 10' /*, für Schiffs¬
frachten aufgewendet worden . Die Herab¬
setzung dieses Anteils werde eine be¬
trächtliche Erhöhung der Warenlieferun¬
gen für Europa ermöglichen .

Die Verwaltung des europäischen Auf¬
bauprogramms hat am Mittwoch , wie der
Pressedienst des US -Außenministeriums
meldet , weitere 39,158 Millionen Dollar
bewilligt . Davon erhielt die Bizone vier
Millionen Dollar für den Ankauf von
Tabak . Die Summe der bisher für die
ERP -Länder und China bewilligten Mittel
beträgt nunmehr 3,939 Milliarden Dollar .

Nach weiterer Mitteilung der JEIA -
Zweigstelle Bremen sind aus den ERP -
Mitteln der Bizone für das vierte Quartal
22,4 Millionen Dollar zum Einkauf von
130 000 Ballen amerikanischer Baumwolle
zur Verfügung gestellt worden .

kerniges Wort erschüttere jedoch nicht
gleich die Türme der gesetzgebenden Kör¬
perschaften . Zur Kritik an demokrati¬
schen Institutionen sei nur der berufen ,der sich selbst zur demokratischen Idee
bekenne , sich über die Leistung der In¬
stitutionen nach bqstem Können unter¬
richte und die Zeitverhältnisse objektiv
in Rechnung stelle . Ohne Rücksicht auf
die Parteizugehörigkeit des Einzelnen soll
die Bevölkerung die Parlamentarier als
die ersten Vertrauensleute anerkennen .
Das Bemühen des Landtags , die bittere
Volksnot zu steuern , sei , obwohl immer
noch viel Kummer und Elend herrsche ,
nicht erfolglos gewesen . Hindernisse und
Schwierigkeiten lägen in der Hauptsache
in der Zerstörung des deutschen Wohl¬
standes durch die vergangene Gewalt¬
herrschaft . Uns Deutschen bleibe die Hoff -

General ClaY erläßt WeUmachtsamnestie
Berlin , 9 . Dez . (AP ) Der amerikanische , dieses und dem 31 . Januar

Militärgouverneur , General Lucius D . Clay , j Jahres liegt .
nächsten

kündigte am Donnerstag aus Anlaß des
bevorstehenden Weihnachtsfestes eine
Amnestie für annähernd tausend deutsche
Zivilgefangene an , die von Militärgerich¬
ten in der amerikanischen Besatzungszone
verurteilt worden sind und sich in deut¬
scher Haft befinden . Diese Weihnachts¬
amnestie soll nur Gefangenen mit guter
Führung zugute kommen , deren Entlas¬
sungstermin zwischen dem 16. Dezember

Republik Korea anerkannt
Paris , 9 . Dez . (Dena ) Dex Politische Aus¬

schuß der UN-Vollversammlung nahm am
_ _ _ __ _ Mittwoch nach Abschluß seiner all -
Eeise , die er im Januar unternehmen wiU , I gemeinen Debatte über die Koreafrage
ein ernstes Hindernis . I mit 41 gegen die sechs Stimmen des Ost -

Um ieLegtamm 5ttl
London . Der dänische Verteidigung :,- den Einzelhandelges

’chäften in den Ländern
lister Rasmus Hansen , der in der briti -

***hen Hauptstadt eintraf , soll Vollmacht er¬
kälten haben , dem britischen Ersuchen auf
fetteres Verbleiben der dänischen Brigade
in der britisch besetzten Zope Deutschlands
nzustlmmen . — Wie der britische General -
Postmeister bekanntgibt , können jetzt Druck¬
sachen aus England einschließlich Zeitungen ,
Bücher und Zeitschriften , auch in die fran¬
zösische Zone Deutschlands geschickt wer¬
ken . (Dena - AP )

Paris . Das französische Kabinett billigte
äm Mittwoch den Haushaltsplan für 1949 ,
Jessen Einzelheiten von offizieller Seite ge -
beimgehalten wurden . Ein Gewährsmann be¬
lichtete , die Gesamthöhe der ordentlichen
Staatsausgaben würde sich auf 1281 Milliar¬
den Francs belaufen . (AP )

Budapest . Der ehemalige Chefgeologe
«er ungarisch - amerikanischen Ölgesellschaft
•Maort “, Dr . Simon Papp , wurde am Don¬
nerstag von einem Budapester Volksgerichts¬
hof wegen Sabotage an der ungarischen Öl-
Produktion zum Tode verurteilt . Zwei In¬
genieure der Gesellschaft erhielten 15 bzw .
* Jahre Gefängnis . Der vierte Angeklagte ,» r . Barabas , wurde freigesprochen . (Dena )

Ankara . Eine Konferenz der diplomati¬
schen Vertreter der USA in den Balkan¬
staaten wird , wie von amerikanischer Seite''erlaufet , in London stattfinden . Amerikani¬
sche Offiziere in der Türkei werden eben¬
falls an der Konferenz teilnehmen . Zweck
Jcr Zusammenkunft soll es sein , die letzten
Entwicklungen im Balkan , besonders im
“ Inblick auf die Beziehungen der Balkan¬
staaten mit der Sowjetunion und auf die
*Age in Jugoslawien , zu besprechen . (Dena -
AFP )B a y r e u t h . Winifred Wagner wurde am
Mittwoch von einem Bayreuther Bernfungs -
Jsnat in die Gruppe der Minderbelasteten
**i zweieinhalbjähriger Bewährungsfrist ein¬
ssstuft. Die Schwiegertochter Richard Wag -
“*z* muß darüber hinaus einen Sühnebetrag

M00 Deutschen Mark in den Wledergut -
Machungsfonds zahlen . (AP )
- Ba den - Baden . Der Verkauf von
{" » okoiade , Kakao , Tee , Konserven , Spiri -
•Jpsen , Wein , Tabakwaren , Seife , Parfüme -
2 *n usw „ die direkt oder indirekt aus dem
* *sland bezogen werden , ist laut Südena

der französischen Zone grundsätzlich gestat¬
tet worden , damit diese Ware dem schwar¬
zen Markt entzogen wird . (Dena )

Rastatt . Das Rastatter Gericht zur Ab¬
urteilung von Kriegsverbrechen verurteilte
am Donnerstag den ehemaligen Heilbronner
Oberbürgermeister Heinrich Gültig wegen
Mordes an einem französischen Kriegsgefan¬
genen unter Zubilligung mildernder Um¬
stände zu 15 Jahren Zuchthaus . Die Ange¬
klagten Wilhelm Eppinger , Franz Müller ,
Hermann (Jilbert und Emil Dietz wnrden
freigesprochen . (Dena )
^Frankfurt . Die Benzinzuteilung für die

Bizone wird nach Mitteilung der beiden
Vorsitzenden des Zweimächte - Kontrollamtes
im ersten Quartal des kommenden Jahres
um 7,8 Proz . herabgesetzt . — Die Jeia - Neben -
stelle in Baden -Baden gab ein neues Export -
verfahren für die französische Zone be¬
kannt . Damit wurde zum erstenmal seit der
Vereinigung der Jeia mit dem Oficomex
eine Lockerung der Exportkontrolle in der
französischen Zone durchgeführt . — Die
Abgabe „Notopfer Berlin « wird auf den vom
Absender oder von der Post freigestempel¬
ten Postsendungen nicht mehr . durch Auf¬
kleben der blauen Stenermarke entrichtet .
Die Abgabe für solche Sendungen wird , wie
die Verwaltung für das Post - und Fern¬
meldewesen am Mittwoch mitteilt , später
nach dem Stand der Frankiermaschine er¬
rechnet . (Dena )

Wiesbaden . Die Menge des in Hessen
umlaufenden Falschgeldes hat sich gegen¬
über dem Vormonat verdoppelt . Hierbei
handelt es sich hauptsächlich um Fünf -,
Zwanzig -, Fünfzig - und Hundertmarkscheine .
(De.na )

Gießen . Die Militärregierung wird nie¬
mals zulassen , daß eine neue deutsche Ge¬
heimpolizei entsteht , erklärte Mr . John W.
Callahan , der Chef der Sicherheitsabteilung
bei der US -Militärregierang in Hessen . (AP )

Bremen . Die Handelskammern Ham¬
burg , Bremen und Lübeck haben zur För¬
derung der Beziehungen mit Schweden ln
Stockholm ein Handelskontor gegründet . Es
nimmt die Interessen der mit Schweden in
Verbindung stehenden deutschen Firmen
wahr . (Dena )

blockes bei zwei Enthaltungen einen ge¬
meinsamen Resolutionsentwurf der Ver¬
einigten Staaten , Australiens und Chinas
an , wonach 1 . die Vereinten Nationen die
südkoreanische Regierung anerkennen ,
2, den Besatzungsmächten Koreas empfoh¬
len wird , sobald als möglich das Land zu
räumen und 3 . eine neue UN-Korea -
kommission geschaffen wird , die für die
Einheit des Landes sorgen und die Zu¬
rückziehung fremder Truppen über¬
wachen soll .

Dem Ausschuß lag ferner ein sowjeti¬
scher Resolutionsentwurf vor . in dem die
Auflösung der UN-Koreakommission ge¬
fordert wurde . Der sowjetische Delegierte
Jakob Malik hatte in der vorangegan¬
genen Debatte erklärt , die Koreafrage
liege völlig außerhalb der Zuständigkeit
der Vereinten Nationen . Während die
Vertreter der Tschechoslowakei , Jugosla¬
wiens und Weißrußlands den sowjetischen
Vorschlag unterstützen und die Tätigkeit
der UN-Koreakommission verurteilten ,
verteidigte der neuseeländische Vertreter
Peter Frazer die Vereinigten Staaten vor
den sowjetischen Angriffen , in denen die
USA der Verfolgung „dunkler Ziele " in
Korea bezichtigt wurden .

Der letzte vor Schluß der Debatte spre¬
chende Delegierte David Castro (San Sal¬
vador ) appellierte an die Sowjetunion ,
„ihre Expansionspolitik einzustellen , da¬
mit die Vereinten Nationen ihre Aufgabe
— die Erhaltung des Friedens — durch¬
führen können .“ Wenn die sowjetische
Politik eine Wendung zum Positiven
nehme , dann könnten alle aktuellen Pro¬
bleme , insbesondere China , Korea und
Berlin , sofort gelöst werden .

Nicht genügend Höllenmaschinen
München , 9. Dez . (AP ) Das Ausland habe

„trotz wiederholter Vorstellungen “ nicht
genügend Höllenmaschinen für seine
Attentatsabsichten gegen Hitler zur Ver¬
fügung gestellt , erklärte der ehemalige
bayerische Sonderminister Alfred Loritz
am Donnerstag in einer Pressekonferenz .

Loritz , der am 6 . Dezember aus der Haft
entlassen wurde , erneuerte seine Behaup¬
tung , das Attentat auf Hitler am 9 . No¬
vember 1939 allein bewerkstelligt zu
haben .

Die Vorschläge sollen von den deut¬
schen Justizbehörden ausgehen und den
Militärregierungen der vier Länder zur
Entscheidung vorgelegt werden . Dabei
kann eine zwischen dem 16. Dezember
und dem 31 . Januar ablaufende Strafe auf
den 15. Dezember abgekürzt werden . Des¬
gleichen können Urteilssprüche , die vom
15. bis 24 . Dezember in Kraft treten , revi¬
diert werden .

Die amerikanische Militärregierung hat
gleichzeitig angeregt , daß auch die deut¬
schen Länderregierungen in der ameri¬
kanischen Zone entsprechende Maßnah¬
men für die von deutschen Gerichten ver¬
urteilten Gefangenen treffen , wobei aber
die nach dem Befreiungsgesetz verurteil¬
ten Aktivisten und Militaristen keine Be¬
rücksichtigung finden sollen .

Für .Berlin hegt der Gnadenakt in Hän¬
den des Direktors der amerikanischen
Militärregierung .

General Clay drückte bei Bekanntgabe
des Gnadenaktes die Überzeugung aus ,
daß der in der Weihnachtsamnestie zum
Ausdruck kommende Geist der Versöh¬
nung zur weiteren Besserung der deutsch¬
amerikanischen Beziehungen und des
gegenseitigen Verständnisses beitragen
werde .

Südbadens Protest
Freiburg , 9. Dez . (Dena ) Der Staats

Präsident von Südbaden , Leo Wohieb , hat
am Mittwoch in einem Telegramm an die
Ministerpräsidenten und Finanzminister
der süd - und südwestdeutschen Länder
auf die Bedenken seiner Landesregierung
gegen die vom Parlamentarischen Rat
beschlossene Bundesfinanzverwaltung , die
auch für die Länderfinanzen zuständigsein soll , hingewiesen . Er bat , zusammen
mit . den badischen Vertretern des Parla¬
mentarischen Rates für eine Abänderungdieses Beschlusses einzutreten .

Wohieb protestierte ferner in einem
Schreiben an die badischen Mitglieder des
Parlamentarischen Rates und an die Fi -
nanzminister der Länder Bayern und
Württemberg -Baden dagegen , daß der
Hauptausschuß den Antrag Badens , den
Erlös aus der Tabaksteuer den Tabak
produzierenden Ländern zu überlassen
abgelehnt habe . Er wies darauf hin , daß
Baden dadurch einen erheblichen Verlust
an seinen Gesamtsteuer -Einnahmen erlei
den würde . In einem weiteren Schreiben
an den Vorsitzenden des Länderrates er¬
hob Wohieb gegen den Beschluß des Wirt¬
schaftsrates Einspruch , nach dem das
land - und forstwirtschaftliche Vermögen
der Länder und Gemeinden zu einer
Lastenausgleichsabgabe in Höhe von drei
Prozent herangezogen ~ wird . Diese Maß¬
nahme sei für die süddeutschen Länder
mit großem Waldbesitz untragbar Er bat ,
diesen Beschluß abzuändern und das
land - und forstwirtschaftliche Vej-mögen
der Länder und Gemeinden von der
Lastenausgleichsabgabe freizustellen .

Einsiedel floh nach Westen
Berlin , 9 . Dez . (AP ) Amerikanische Stellen

bestätigten am Donnerstag die Meldung ,
daß Graf Heinrich von Einsiedel , der vor
kurzem nach Berlin zurückgekehrte Mit¬
arbeiter der „Täglichen Rundschau “

, nach
Westdeutschland geflohen ist . Ein maß¬
geblicher Gewährsmann in der amerika¬
nischen Militärregierung erklärte , Ein¬
siedels Schritt sei offensichtlich ein „Ab¬
fall “ von den Sowjets .

Ein Wiitschaftsskandal
Düsseldorf , 9. Dez . (Dena) Der bisher

größte Wirtschaftsskandal in Deutschland
nach dem Kriege ist jetzt von deutschen
Beamten aufgedeckt worden . Es handelt
sich um illegale Interzonengeschäfte mit
der Sowjetzone und verbotene Geldüber¬
weisungen , bei denen Millionenwerte um¬
gesetzt wurden . Eine Reihe von deutschen
Staatsangehörigen , darunter das ehe¬
malige Mitglied des Reichsbankdirek¬
toriums Hans Caesar , sind festgenommen
worden .

An den Schiebungen sind Firmen der
Sowjetzone und deren Ein- und Verkäufer
sowie eine Anzahl von Handels - und In¬
dustrieunternehmen , Banken und Spedi¬
teure in den Westzonen beteiligt . Bisher
wurden schätzungsweise Geldbeträge und
Waren , u . a . Stahl und Textilien , im
Werte von sieben bis acht Millionen DM
sichergestellt . Hinter den Geschäften
soll nach Angabe gut unterrichteter Kreise
die SMA stehen , deren Vorgehen zu einer
Gefahr für die Westmark hätte werden
können . Der Fall wird voraussichtlich vor
dem Obersten britischen Militärgericht
verhandelt werden .

England erwägt Gegenmaßnahmen
Nicht weniger als 72 Verstöße gegen die Waffenruhe in Palästina

Haifa , 9. Dez . (AP ) Das Büro des
Stabschefs der Vereinten Nationen in
Haifa gab am Mittwoch eine zweite Liste
der festgestellten Verstöße gegen die
Waffenruhe in Palästina heraus , die 72
derartige Fälle verzeichnet . 62 davon
gehen auf jüdisches Konto und betreffen
Widersetzlichkeit , Festnahme oder Be¬
schießung von UN-Beobacmern , sechs
Verstöße werden transjordanischen Kräf¬
ten , zwei den ägyptischen Truppen und
je einer den Libanesen und Irakern zur
Last gelegt .

Der Erlaß über das Verbot , der von Mi¬
nisterpräsident Nokraschi Pascha in sei¬
ner Eigenschaft als Militärgouvemeur
unterzeichnet wurde , ordnet gleichzeitig
die Beschlagnahme aller Dokumente und
Geldmittel der Vereinigung an . Auch
wird ihren Führern untersagt , ihre Tätig¬

stöße gegen den Erlaß ziehen Gefängnis¬
strafen von sechs Monaten bis zu zwei
Jahren und Geldstrafen vorn 200 bis 1000
Pfund (800 bis 4000 Dollar ) nach sich . Die
als ungesetzlich erklärte Organisation
umfaßt 500 000 Mitglieder .

In Kairo wurde die Organisation
„ Moslem -Brüderschaft “ für das gesamte
Land verboten . Dena weiß zu berichten ,
daß der britische Vertreter im Sanktions¬
ausschuß des Weltsicherheitsrates , Harold
Beeley , am Mittwoch bekanntgab , Groß¬
britannien könnte angesichts zweier klei¬
ner Verstöße der israelischen Streitkräfte
über die transjordanische Grenze auf¬
grund seines Abkommens mit Transjor¬
danien verpflichtet sein , Gegenmaßnah¬
men zu erörtern . Die israelischen Streit¬
kräfte seien nach britischen Informa - '

nung und der feste Gluabe , daß wir doch
alsbald ein geeinigtes freies Deutschland
in einem geeinten freien und friedlichen
Europa sein werden . «.

Ministerpräsident Dr . Rein¬
hold Maier würdigte die Aufbauar¬
beit , die durch die äußeren Umstände so
sehr erschwert worden waren . Die Ein¬
flüsse der außenpolitischen Vorgänge , die
das Parlament von sich aus nicht abweh -
ren könne , wirkten sich oft aus . Der Kri¬
tiker hätte es leicht , aber die politische
Kleinarbeit der Parlamente sei aus unse¬
rem Leben nicht mehr hinwegzudenken
und die Aufbauarbeit sei trotz allem be¬

achtlich . Der Landtag und besonders sein
Präsident hätten den Dank der gesamten
Öffentlichkeit verdient .

Im Namen der geladenen Landtagsprä¬
sidenten ergriff der bayerische Präsi¬
dent Horlacher das Wort und wür¬
digte insbesondere die Verdienste des al¬
ten bewährten Landtagspräsidenteil Die
Achtung voreinander auch über die Par¬
teien hinweg sei ein wesentlicher Faktor
der parlamentarischen Zusammenarbeit .
Präsident Horlacher fuhr fort , daß auch
Bayern sich für die Einigung Deutsch¬
lands einsetze , um der Welt ein demokra¬
tisches Bollwerk zu schaffen .

Für die Fraktionen des Landtags sprach
Abgeordneter Gehring (SPD ) und
erklärte , der heutige Tag im Landtag sei
Anlaß, ' sich selbst und der Öffentlichkeit
Rechenschaft zu geben Man habe die
Pflicht , die eigenen Mängel und Fehler zu
erkennen und an ihrer Beseitigung zu ar¬
beiten . Das ermögliche nur die Demokra¬
tie , die von der Sozialdemokratie ohne
äußere oder auch innere Vorbehalte be¬
jaht werde .

Mit herzlich gehaltenen Worten machte
sich die Abgeordnete Frau Heuß -
Knapp (DVP ) zur Sprecherin der
Frauen im Parlament . „ Wir wollen den
Tag begehen in dem Gefühl , daß wir noch
eine schwere Arbeit zu bewältigen ha¬
ben .“ Die Frau könne und müsse ihren
Teil an dem Parlament beitragen , denn
sie habe darin vielleicht aufgrund ihrer
Freundlichkeit eine größere Befähigung
dazu , als die Männer .

Abgeordneter Buchmann (KPD ) ge¬
riet im Verlauf seiner Ausführungen über
die noch bevorstehende Arbeit etwas zu
sehr in die Form einer politischen Aus¬
sprache , worauf Präsident Keil ihn bat ,
seine Ausführungen bis zu einer der
nächsten Arbeitstagungen zurückzustellen .
So beschränkte er sich darauf , die For¬
derungen der Gewerkschaften dem Parla¬
ment als einen Punkt , der noch zu behan¬
delnden Faktoren , mit auf den weiteren
Weg zu geben . Präsident Keil dankte
allen Rednern und schloß diesen denk¬
würdigen Tag mit den Worten : „Es wird
die oberste Pflicht des Parlaments sein ,
die Not zu mildern . Wir wollen nach be¬
sten Kräften der Anforderung der Zeit
genügen .“

Brotkürzung nicht genehmigt
Berlin , 9 . Dez . (Dena ) Eine Herabsetzung

der monatlichen Brotration um 1000 auf
10 000 Gramm für die Bizone werde von
der amerikanischen Militärregierung nicht
genehmigt , erklärte hier der Leiter der
Ernährungsabteilung bei Omgus , Dr . John
B . Canning . Er bezog sich damit auf Vor¬
schläge der Landwirtschaftsminister , die
am Dienstag vom Länderrat gebilligt
worden waren .

Es sei zwar möglich , fügte er hinzu , daß
einzelne Länder , in denen die Getreide¬
ablieferungen besonders schlecht sind ,
ihre Rationen herabsetzen müßten . An
eine Herabsetzung für das gesamte Ge¬
biet der Bizone werde jedoch nicht ge¬
dacht . Es sei aus eigener Ernte genügend
Getreide vorhanden , ym zusammen mit
den aus Importen gebildeten Lagern und
Reserven die Brotration ungekürzt bis
zur neuen Ernte durchzuhalten .

Kul^ beleuchtet
Frankreich hat der amerikanischen Re¬

gierung eine zweite Note übersandt , in
der es noch einmal seine Ansichten über
das Ruhrproblem darlegt . Es ist möglich ,
daß in dieser Note ein besserer Status ge¬
funden wurde , der beiden Partnern , so¬
wie uns Deutschen gerecht werden kann.
Außerdem wurde zur Unterstützung der
französischen Ansichten eine Delegation
von maßgeblichen französischen Regie -
rungsmitgliedem nach Washington beor¬
dert , Mit dieser Delegation scheint man
in Amerika klarmachen zu wollen , wie
sehr die Regierung ihren nun eingenom¬
menen Standpunkt gegenüber der Ruhr
innenpolitisch benötigt , um sich weiter¬
hin vor dem „kommenden Mann “ behaup¬
ten zu können . Die Regierung muß in
allen Dingen bemüht bleiben , nicht Boden
zu verlieren , denn mit Aufgabe ihres
Ruhrstandpunktes wäre ihr Terrain zwi¬
schen Gaullisten und Kommunisten sehr
schmal , wenn nicht sogar unhaltbar ge¬
worden . Amerika und England anerken¬
nen auch die schwierige Situation , in der
sich das jetzige französische Kabinett be¬
findet , und werden , da ihnen die' Ziele
der Exponenten der beiden Flügelgrup¬
pen , de Gaulle und Thorez , wohl bekannt
sind , einen Kompromiß schließen , der den -
jetzigen Männern Frankreichs einen
Rückhalt gewährt ; jedoch ohne das grund¬
sätzliche der Ruhrregelung außer Acht zu
lassen . Die anglo -amerikanische Politik
disponiert vorläufig auf eine weitere Sicht
und wird durch diesen Kompromiß an¬
dere , nicht minder wertvolle Zugeständ -tionen südlich des Toten Meeres im Vor -

keit durch Bildung anderer Organisationen ! marsch und hätten bereits die Hälfte des | nisse , die sich auf die Neuordnung Eu-
unter anderem Namen fortzusetzen . Ver - I Weges zum Golf von Akaba zurückgelegt . | ropas erstrecken , erhalten . H . P.
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NEUESTE NACHRICHTEN
Ein Jubiläum

Den Parlamenten der neuen deutschen
Demokratie geht es nicht anders als den
gewöhnlichen Sterblichen . Bei ihrem Auf¬
bruch in die neue Zeit mußten sie in
betriebsfremden Gebäuden eine beschei¬
dene Unterkunft suchen , um von dort aus
die demokratischen Impulse zum Aufbau
und zur innerlichen Erneuerung ins Land
zu senden . Als 1918 die Monarchie zu¬
sammengebrochen und aus ihren Trüm¬
mern neues politisches Leben gestaltet
werden sollte , waren sowohl die alten
Parteien wie die Parlamentshäuser noch
unversehrt erhalten , in Berlin der Reichs¬
tag , in Stuttgart der Halbmondsaal und
in Karlsruhe das Rondell .

Die äußeren Behälter der Weimarer
Demokratie liegen — wie so manches
andere ebenfalls — zertrümmert am Bo¬
den , und so mußte , als am 1. Dezember
1946 der erste württembergisch -badische
Landtag zur Eröffnungssitzung zusammen¬
trat , eine Behelfsunterkunft der histori¬
schen Tagung das Relief geben . Das war
die erste Sitzung . In der Zwischenzeit
sind 99 über die parlamentarische Bühne
gezogen , und gestern feierte man in Stutt¬
gart in der be^pheiden -festlichen Form ,
die den heutigen Verhältnissen entspricht ,
das Jubiläum der 100. Sitzung .

Es waren viele fremde Gäste aus den
anderen süddeutschen Ländern dabei , und
der Direktor der Militärregierung er¬
innerte die Volksvertreter an ihre der
demokratischen Idee gegenüber bestehende
innere Verpflichtung . Freilich wird man
sich auch hier vor der politischen Philo¬
sophie des „als ob “ zu hüten haben . Was
jetzt an demokratischen Formen auf -.
gerichtet ist , kann noch nicht als Inbegriff
einer Volksregierung mit all den ihr zu¬
kommenden Eigenschaften gewertet wer¬
den , wohl aber als Verkörperung einer
Idee , deren geschichtliche Aufgabe darin
besteht , ein durch die Diktatur an Hab
und Gut , an innerem Selbstbewußtsein
und staatlicher Form zu Grunde gerich

und das muß man den vielen im Lande
sagen — sind die Möglichkeiten für ein
Landesparlament , die Kluft zwischen
Wunsch und Wirklichkeit zu schließen ,
äußerst gering , aber nichts enthebt die
für das Palladium der Demokratie Verant¬
wortlichen der Verpflichtung , alles zu tun ,den klaffenden Riß zwischen den Geset¬
zen der Moral und der wirtschaftlichen
Praxis der Gegenwart zu verengen . Darin
liegt die Chance für die Demokratie und
in der Entwicklung neuer zwischenpartei¬
licher Methoden , daß che Politik ent - ideo -
logisiert und damit vermenschlicht wird ,daß wieder ehrlich um den besten Weg
gerungen und das Gute genommen wird ,woher es kommt . W . B.

Vorschlag eines Geographen
Der Freiburger Geograph Friedrich

Metz , ein geborener Karlsruher übrigens ,hat ein kleines Buch erscheinen lassen ,das als eine Art Lehrbuch für den zu¬
künftigen Südweststaat angesprochen wer¬
den kann . Er nennt es „Rheinschwaben “,Die Abhandlung legt den Nachdruck auf
die Unvernünftigkeit und Zufälligkeit der
historischen Grenzziehung . Die Land¬
schaft , das Stammestum , die staatlichen
Entwicklungen , die religiösen Verhält¬
nisse , Wirtschaft und Verkehr , all diese
Bestandteile des Südwestraumes sind zu¬
sammengetragen , um ein Bild der Lage
zu geben und die Schlußfolgerungen dar¬
aus zu begründen und zu erleichtern .

Die Behandlung der Pfalz nimmt einen
größeren Raum ein . Metz stellt fest , was
die geschichtliche und politische Entwick¬
lung längst gezeigt hat , daß es nicht ge¬
lungen ist , linksrheinisch einen Mittel¬
punkt des öffentlichen Lebens der Pfalz
zu schaffen . Dieser Mittelpunkt könne nur
Mannheim -Ludwigshafen sein , der eigent¬
liche Verkehrsmittelpunkt der linksrhei¬
nischen Pfalz . Die Rheinebene stelle heute
ein Bevölkerungszentrum und eine Ver¬
dichtung der Industrie dar , die auch eine
enge Lebensgemeinschaft verlange . Daher

i sei die Überwindung der Grenze für dietetes Volk von neuem allmählich wieder j pfalz die g]eiche Lebensfrage wie für

Rettung kommt per Flugzeug Das freie Wort
Erstmalig wurde , etiwa 80 Mellen von nicht . Aus zehn Meter Höhe stürzte sie

der isländischen Küste entfernt , eine brennend ins Meer .
neue sensationelle Methode zur Rettung Einiee der Fallschirme blieben wie
von Menschen angewandt , die ln Seenot ! groQe

6
wei/k . Ballons auf der Dünung des

geraten war . Meeres und bildeten ein weithin sichtba -
SOS auf Island res Zeichen . So gelang es den Suchflug -

Plötzlich stockt auf dem Flugplatz der zeugen unerwartet schnell , die in Seenot
Amerikaner auf Island jeder Funkver - • geratenen Männer zu Anden . Nachricht
kehr . Ganz leise aber unverkennbar i wurde an die nachfolgende B 29 gegeben ,
kommt das SOS -Signal . „Flugzeug brennt die 35 Minuten nach ihrem Start über
. . . nur Sekunden . . . . 18 Passagiere . j der UnfallsteUe erschien . Und nun ge-
. . ! Nichts mehr ! Endlich nochmals die l schah das Seltsame zum erstenmal — ein
Positionsmeldung . Aber mitten dabei j Schiff fiel vom Himmel . Wie die B 29

aufzubauen . ,
Damals vor zwei Jahren war gerade

durch Annahme der Verfassung in der
Volksabstimmung dem neuen Staat Würt¬
temberg -Baden die staatsrechtliche Grund¬
lage seiner Existenz gegeben worden , die
wirtschaftliche und soziale war in das
Dunkel vollkommener Unsicherheit ge¬
taucht . Das bewog die Parteien , über alle
parteipolitischen Gegensätze hinweg in
einer Koalitionsregierung sich zusammen¬
zufinden , um so den dringendsten staat¬
lichen und sozialen Bedürfnissen einiger¬
maßen gerecht zu werden , und man wird
selbst bei kritischer Beurteilung und An¬
legung eines objektiven Maßstabes durch¬
aus feststellen müssen , daß in den hun¬
dert Sitzungen der Vergangenheit wert¬
volle sachliche Arbeit geleistet wurde .

Freilich wurde nur ein Teil der Ver¬
fassungsbeetimmungen durch Ausführungs¬
gesetze wirksam gemacht , wahrend an¬
dere wichtige noch der Erledigung har¬
ren , wurden heiße Ernährungsdebatten
und wirtschaftliche Erörterungen gepflogen ,
ohne daß grundsätzlich die allgemeine
Not einer gründlichen Wendung zuge¬
führt werden konnte . Aber immerhin war
dem Volk zum ersten Male seit fünfzehn
Jahren wieder die Möglichkeit in die
Hand gegeben , Einfluß auf die Regie¬
rungsgeschäfte zu gewinnen , seine Nöte
und Sorgen vor den dazu bestimmten In¬
stanzen behandelt und über die engerem
Kompetenzen des Landtags hinaus ele¬
mentare Wünsche und Hoffnungen ver¬
treten zu sehen , immerhin hat der Not¬
bau des kleinen Staates die Zerreißprobe
zweier schlimmer Jahre bestanden .

Solange ein deutsches Parlament noch
nicht besteht , war die Notwendigkeit ge¬
geben , zu allgemeinen , Deutschland be¬
treffenden Fragen Stellung zu nehmen .
Das wurde mehr wie einmal getan . Zur
Frage der Kriegsgefangenen , der Demon¬
tagen , der Gestaltung des deutschen Pro¬
blems , .. zur Frage der Friedensregelung
wurde Wille und Denken unseres Volkes
der Well Öffentlichkeit übermittelt . Man
könnte von deklamatorischen Ergüssen
reden , aber letzten Endes sind Parla¬
mente dazu da , zu sprechen und nicht zu
schweigen , und vielleicht ist in manchen
Fällen zu wenig geredet und zu lange
und zu viel geschwiegen worden . Gewiß ,
es wird noch großer Anstrengungen be¬
dürfen , um aus dem Staat der Gegenwart '
einen Volksstaat zu formen , in dem jeder
Gutwillige seine politische Heimat zu
sehen vermag , aber es ist die dem Par¬
lament aufgegebene Mission , durch Lei¬
stung der Gesamtvolksvertretung und
durch Haltung des einzelnen Abgeord¬
neten jene Mauer von Mißtrauen und

Mannheim und Karlsruhe ,
Das Land „Rheinschwaben “ möchte

Metz in vier große Regierungsbezirke auf -
leilen : Mannheim , Ludwigsburg , Freiburg
und Sigmaringen . Landeshauptstadt soll
Stuttgart werden , eine Reihe von Zentral¬
behörden sollen ihren Sitz ln Karlsruhe
bekommen . Den Regierungsbezirk Mann¬
heim möchte der Verfasser „Mannheim -
Ludwigshafen “ benannt haben , wobei sich
Metz übrigens mit der Auffassung des
Oberregierungspräsidenten Bögler begeg¬
net , der vor einiger Zelt von einem „Re¬
gierungsbezirk Kurpfalz " sprach und für
Mannheim -Ludwigshafen eine Verwal¬
tungseinheit forderte . Dieser Regierungs¬
bezirk Mannheim soll nach Metz 10 Stadt¬
kreise und 21 Landkreise umfassen , die

reißt der Funkspruch ab . Der Äther
schweigt . Irgendwo auf dem Atlantik hat
sich eine Katastrophe vollzogen . . . Das
Bruchstück der Positionsmeldung läßt
viele Möglichkeiten offen .

Keine fünf Minuten später startet eine
Staffel schneller amerikanischer Jäger ,
um den Atlantik abzusuchen . Vorsichts

sonst ihre Bomben ausklinken kann , so
löste sie die Verbindung mit dem an ih¬
rem Rumpf befestigten Rettungsboot . An
einem gewaltigen Fallschirm von 30 Me¬
ter Durchmesser schwebte es in die
Tiefe und setzte in guter Schwimmlage
auf dem Wasser auf . Das Ausklinken der
Verbindung mit dem Fallschirm geschieht

halber haben sie Schwimmwesten an ! automatisch so daß der besonders bei
Bord genommen . Jedes Flugzeug fliegt ; heftigem Wind gefährliche Zug des über
mit zwei Beobachtern ln hundert Meter j dem Wasser dahmtreibenden Fallschirms
Höhe . Die Sicht ist gut , Windstärke vier j dem Rettungsboot nicht gefährlich wer -
geht über die See , die Dünung des At- : den kann . . _lantik versteckt zu leicht die Köpfe ein - ! Äls der erste der Schwimmer das Boot
zelner Schwimmer . j erreicht hatte , und versuchte es zu er -

Zehn Minuten später startet ein ameri - klettern , löste sich beim Anfassen der
kanischer Bomber vom Typ B 29 . Die ; Bordwand eine Vorrichtung . und eine
Bombenlast die er trägt , sieht höchst i k'eine Strickleiter fiel ins Wasser , die ein
eigenartig aus . Am Rumpf des Flugzeu¬
ges befindet sich ein Rettungsboot von
9 Meter Länge . . . .

Rettung nach 35 Minuten
Der Pilot des in Brand geratenen Flug¬

leichtes Besteigen des Bootes ermöglichte .
Dieses selbst ist mit einem Motor ver¬

sehen , dessen Bedienung kinderleicht ,
wie überhaupt die ganze Bedienung dieses
einzigartigen Rettungsbootes , das selbst
schwerstem Seegang standhalten soll . In

Zeuges hat , als er den Maschinenschaden , verhältnismäßig kurzer Zeit gelang es
bemerkte , sofort Kurs auf die üblicher¬
weise von Schiffen befahrene Route ge¬
nommen . Als es sich herausstellte , daß
er des Brandes nicht mehr Herr werden
konnte , daß also das Flugzeug unbedingt
verloren war , gab er rechtzeitig genug
Anweisung , die Maschine im Fallschirm
zu verlassen . Alle gehorchten der Auffor¬
derung , zurück blieben im letzten Au-

nun dem ersten Mann , seine Kameraden
ebenfalls aufzuflschen , wobei sich ergab ,
daß Funker und Pilot sich noch aus der
bereits sinkenden Maschine freimachen
konnten , sie wurden mit Verletzungen
ebenfalls geborgen . Das neue Seenotboot ,
das vom Himmel fiel , hat damit auch den
letzten Mann retten können .

Es handelt sich dabei um die neueste

Herr Hermann Viernelsel , Karlsruhe ,
„ „ „ . . „ J. <- • i Gebhardstr . 33 , schreibt als Erwiderung aut
ßeren Mengen hergestellt . Sie besitzen j den von Kreis ianciwirt Kuhn , Langenbrücken ,
rundum Schränke , die wasserdicht sind , veröffentlichten Artikel „Die ■geteilte Wirt -
und die alle Arten von Lebensmitteln schaff , bnn vom 26 . ll . 1948 , der wieder an
enthalten , dazu warme Kleidung , Notra - das Problem „Ernährung “ gerührt hat . Die

genblick der Pilot und der Funker . Sie amerikanische Konstruktion , von der es
versuchten Rettung herbeizurufen und bisher erst zwei Exemplare gibt . Nach
die Maschine auf See aufzusetzen und 1 dieser Bewährungsprobe werden die Ret -
am Schwimmen zu halten . Das gelang tungsboote mit allem Nachdruck in grö -

Einwanderung nach Brasilien

zur Hälfte rechts und links des Rheins wollen .

Brasilien mußte in den letzten zehn
Jalfren in seiner Einwanderungspolitik
sehr vorsichtig sein , was in zahlreichen
einschränkenden Bestimmungen und nicht
zuletzt in seiner Verfassung von 1937 sei¬
nen Ausdruck fand . Diese Bestimmunger
wurden zum Teil in der öffentlichkeil
lebhaft debattiert , und auch kritisiert . Die
Zeit hat sich jedoch geändert und , wie
man erfährt , hat der Itamaraty jetzt sei¬
nen Konsulatsbehörden neue Bestimmun¬
gen zugehen lassen , wonach , wie „ O.
Globo “ schreibt , die Einreise von Immi¬
granten wieder frei sein soll . D . h . von
solchen , die freiwillig ins Land kommen

liegen .
Es ist begreiflich , daß diese Pläne den

Wünschen Mannheimer und nordbadischer
Kreise sehr entgegenkommen . Prof . Hell -
pach weist in diesem Zusammenhang bei
einer Besprechung des Buches von Metz
darauf hin , daß der Name „Rheinschwa¬
ben “ auch geeignet wäre , das „sonder¬
bare Minderwertigkeitszagen zu besei¬
tigen , mit dem an die Aufgabe der süd¬
westdeutschen Zusammenfassung heran¬
gegangen werde “ .

' Das weltoffene Rhei¬
nische und das kernfeste Schwäbische ge¬ben einen guten Akkord . J . W.

Wichtig für alle Flüchtlinge!
Nach Art . II Gesetz Nr . 53 der Militär¬

regierung sind Besitz und Vermögen (auch
Wohnungseinrichtung , Hausrat , Beklei¬
dung , Sparguthaben , Forderungen , Schul¬
den ) , die von deutschen Staatsbürgern
und Volksdeutschen im Ausland (z . B.
Sudetenland, . Ungarn , Rumänien , Jugo¬
slawien , Österreich , ehern , poln . Korridor ,Freistaat Danzig , Elsaß - Lothringen ) zu¬
rückgelassen wurden , auf dem hierfür
vorgeschriebenen MGAX (l )-Formularsatz
bei der zuständigen Landeszentralbank¬
stelle anzumelden .

Die Anmeldefrist , deren Versäumnis
von der Militärregierung unter Strafe ge¬stellt ist , soll nach Mitteilung maßgeb¬
licher Flüchtlingsdienststellen mit dem
Ablauf dieses Jahres zu Ende gehen .

Da der 18 Seiten umfassende Formular -
sa fz von den Meldenden in Druck - oder
Schreibmaschinenschrift ausgefüllt wer¬
den muß , können die Flüchtlinge , die
ihrer Meldepflicht bisher noch nicht
nachgekommen sind , die Anmeldungdurch den Deutschen Neubürgerdienst ,Niedererlenbach bei Frankfurt/M vorneh -

Apathie abzutragen , die heute zwischen | men lassen , wenn sie dieser Stelle die
einem Teil der Bevölkerung und seinen notwendigen Angaben über das hinter¬
politischen Vertretern aufragt . Freilich — lassene Vermögen einsenden . (D Nb Di)

Diese Ausrichtung steht ganz und gar
im Gegensatz zu der im letzten Jahrzehnt
verfolgten Gepflogenheit . Das Außen¬
ministerium hat bereits alle Einzelheiten
mit dem Nationalrat für Kolonisation und
Einwanderung besprochen , so daß schon
in Kürze ein neuer Zustrom von Arbei¬
tern der verschiedensten Art und Natio¬
nalität nach Brasilien hx erwarten Ist .
Jede Einwanderung ist nur noch sonstigen
gesetzlichen Bestimmungen unterworfen .

Der brasilianische Schriftsteller Oswaldo
Orico , Wirtschaftsvertreter Brasiliens bei
der Beneluxgruppe , erklärte einem Jour¬

nalisten , daß sein Land das größte Inter¬
esse an einer Verengerung der wirtschaft¬
lichen und kulturellen Beziehungen zu
Europa habe . Gleichzeitig helfe es Eu¬
ropa dadurch , daß es einen Teil seiner
Immigranten aufnehme .

Hierzu erließ das Außenministerium ein
Rundschreiben unter der Nummer 589 , in
dem alle diplomatischen Missionen und
Konsularbehörden angewiesen werden , die
Einreise von Einwanderern nach Brasilien
zu erleichtern . So wurde einheitlich fest¬
gelegt , daß alle diejenigen beiderlei Ge¬
schlechts , die zwischen 18 und 60 Jahre
alt sind , sofern sie Gesundheit und eine
gute polizeiliche Führung nachweisen kön¬
nen , und sofern sie der öffentlichen Ord¬
nung nicht zur Last fallen werden , die
nationale Sicherheit nicht gefährden und
dem ethischen Aufbau des brasilianischen
Volkskörpers entsprechen , permanente
Einreise -Visa erhalten .

Damit fällt die Befragung beim Staats¬
sekretariat fort . Ebenso sind damit die
Gesuche beim Außenministerium über¬
flüssig . Die werden nicht einmal mehr für
die Einreise von Angehörigen benötigt ,
es sei denn , der Angeforderte ist jünger
als 18 und älter als 60 Jahr « . „WD “ K.

Lebt Admiral Canaris ?
Die französische Zeitschrift „Inter “

bringt in ihrer neuesten Ausgabe einen
sensationellen Artikel aus der Feder des
bekannten Publizisten F . Gondou , in dem
die Vermutung ausgesprochen wird , daß
der ehemalige Leiter des Spionagedienstes
der deutschen Wehrmacht , Admiral Hans
Canaris , noch lebt .

Einleitend weist der Verfasser darauf
hin , daß über die angebliche Ermordung
Canaris ' am 8 . April 1945 im Konzentra¬
tionslager Flossenburg keine beweiskräf¬
tigen Berichte vorliegen . Außerdem hält
er es für sehr unwahrscheinlich , daß
Hitler und Himmler diesen gefährlichen
Gegner , der maßgeblich an den Vorberei¬
tungen des Attentats vom 20 . Juli betei¬
ligt war , erst so spät beseitigt haben
sollen . Weiterhin erscheint nach seiner
Ansicht auch die Tatsache bemerkens¬
wert , daß General Lahousen während sei¬
ner Aussagen vor dem Nürnberger Mili¬
tärtribunal jede detaillierte Auskunft
über Canaris zu vermeiden suchte . Auch
die Bücher der Überlebenden des 20 . Juli
hätten in dieser Beziehung keine wirk¬
liche Aufklärung gebracht .

Auf die Frage seines augenblicklichen
Aufenthaltes übergehend , hält Gondou es
für möglich , daß Canaris , der bekannte
Gegner Rußlands , zur Zeit für die Spio¬
nagedienste der westlichen Alliierten ar¬
beitet . Er weist in diesem Zusammenhang
auf das Verschwinden des ehemaligen
Generalfeldmarschalls Sperrle hin , der
als früherer Chef der Legion . Condor mit
Canaris , der einige Zeit hindurch Militär¬
attache in Madrid war , befreundet ge¬
wesen ist . Außerdem soll Canaris sowohl
in Spanien , als auch in Portugal und Ar¬
gentinien über gute Beziehungen und
entsprechende finanzielle Mittel verfügen .
Wo befindet sich die Frau des Admirals ,
fragt der Verfasser . Auch hierüber ist
seltsamerweise nichts bekannt . Abschlie¬
ßend wird in dem genannten Artikel dar¬
auf hingewiesen , daß zwei russische Agen¬
ten , die 1942 ein Attentat auf Canaris
versuchten , das damals allerdings miß¬
lang , seit einiger Zeit wieder in Deutsch¬
land aufgetaucht sind . Gondou schließt
daraus , daß auch die Möglichkeit besteht ,daß Canaris sich noch in Deutschland

I versteckt hält . (I . P . K .)

keten , Signalanlagen und ein Rundfunk¬
gerät . Das Rettungsboot ist mit Brenn¬
stoff für eine Strecke von 600 Meilen ver¬
sehen . Das ganze Boot kann durch eine
Vorrichtung ähnlich wie bei den Kabrio¬
lets mit wenigen Handgriffen überdacht
werden und ist dann heizbar . In Ver¬
bindung mit dem Motor steht eine An¬
lage zur Destillierung von Seewasser , so
daß die Schiffbrüchigen auch jederzeit
über genug Trinkwasser verfügen . K . S .-B.

AFL, CIO u. US-Außenpolitik
Die diesjährigen Kongresse des Ameri¬

kanischen Gewerkschaftsverbandes AFL
und des Gewerkschaftsbundes CIO brach¬
ten Stellungnahmen gegen den Kommu¬
nismus von einer bisher ungewohnten
Schärfe . Die Gewerkschafts - Föderation
forderte sogar für die Dauer der Berliner
Blockade wirtschaftliche Sanktionen aller
demokratischen Länder gegen die Sowjet¬
union . Es ist der russischen Außenpolitik
gelungen , die ohnehin sehr geringen kom¬
munistischen oder mit dem Kommunis¬
mus sympathisierenden Elemente inner¬
halb der amerikanischen Gewerkschaften
vollends von ihren Ideen abzubringen .
Die offensichtlichen Versuche dß r So¬
wjets , den europäischen Wiederaufbau zu
stören , die eigentümlichen Methoden , die
sie dabei zur Anwendung bringen und
ihre Haltung in der Berliner Frage hatte
eine völlige Niederlage des linken Flü -
gels des Gewerkschaftsbundes CIO zur
Folge , so daß zum Beispiel der unter
kommunistischem Einfluß stehende Vor¬
stand der New Yorker Gruppe aufgelöst
wurde .

Die Arbeiterschaft Amerikas hat durch
ihre aktive Unterstützung des Marshall -
Planes bewiesen , daß sie eine Macht Ist ,
die auch im europäischen Kampf gegen
den Kommunismus mitreden kann . Der
amerikanische Arbeiter ist sich der Ach¬
tung und der Erwartungen bewußt , die
ihm seine europäischen Kameraden ent¬
gegenbringen . Diese Tatsache wurde auf
der Tagung des Gewerkschaftsverbandes
AFL vom Sonderbeauftragten für das
ERP und auf dem Kongreß des Gewerk¬
schaftsbundes CIO von Oberrichter Dou¬
glas besonders unterstrichen . Douglas
forderte daher eine aktive Beteiligung der
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter
an der Außenpolitik der Vereinigten
Staaten . Denn es bestehe in der Verstän¬
digung zwischen der europäischen und
der amerikanischen Arbeiterschaft immer
noch eine Lücke , die von Berufsdiploma¬
ten allein nicht ausgefifllt werden könne .
(AD )

Hauptverantwortung für diesen Faktor trägt
hauptsächlich der Bauernstand . . . . Beson¬
ders nach dem Zusammenbruch 1945 und den
ersten Monaten der Besatzung war er bei¬
nahe zum Blutsauger der zerschlagenen und
arm gewordenen Stadtbevölkerung geworden .
. . . Nur gegen Tausch , der olt einer Er .
Pressung gleichkam , wanderten die letzten
Bettbezüge . . . für etwas Nahrung von der
Stadt auf das Land . Die Not zwang zu die¬
sem Schritt . — Die Währungsreform , gerade
vom Arbeiter und Festbesoldeten , der keine
Tauschartikel , sondern nur Geld für seine
harte Arbeit neben schmaler Nahrung er .
hielt , mit Vertrauen erwartet und vom
Bauern ob seines so schnell angehäuften
Reichtums gefürchtet , sollte einen Ausgleich
bringen . Von einer gewonnenen Schlacht
kann aber hier schwerlich die Rede sein . . . .
Der Bauer klagt , daß seine Preise zu niedrig
seien und man ihn zwinge , mit seinen Waren
auf den schwarzen Markt zu gehen . Er will
auch darin die heute mit mehr oder weniger
Erfolg versuchte freie Wirtschaft prokla¬
mieren . Doch ist heute so etwas in diesem
Rahmen berechtigt ? . . . Die Not zwingt zu
scharfen Rationierungsmaßnahmen der Nah¬
rungsgüter . Dies muß auch der Landwirt an¬
erkennen . Wenn Herr Kreislandwixt von
skrupellosen Schichten unseres Volkes spricht ,
. . . so soll er einmal an die von Ihm ver¬
tretene Schicht denken . Ich glaube , er findet
auch darin schwarze Schafe . Aber was heute
weiterhin von der Bauernschaft versucht
wird , führt zu keinem guten Ende . . . . Man
müßte diese eben von Herrn Kuhn zugunsten
der Bauern gesprochenen Worte zu Ungunsten
der so „christlichen Bauern “ gebrauchen und
gegen diese an Stelle von Resolutionen mit
exemplarischen Strafen Vorgehen , wenn sie
ihrer . Ablieferungspflicht , die jedem ange¬
messen auferlegt ist , nicht nachkommen . . . .
Der Bauernstand hat als einer der wenigen
heute noch wohlhabenden Kreise der Be¬
völkerung wohl am geringsten Recht , sich
seiner Not zu beklagen . Wir in der Stadt
wünschen , daß sich der gute ehrliche Kern ,der beim Bauern allzumal zu finden ist , bei
der Ablieferung zum Wohle der Gesamtheit
durchsetzen möge , dem geizigen Wirtschafts¬
ausbeuter aber das Handwerk gelegt werde .

Frau L . Wächter , Rastatt , Rheinstr . H
fragt an : In der so sehr geschätzten Ecke
des „freien Wortes " ist schon mancher zu
Worte gekommen , der den ungeteilten Bei -
fall des Leserkreises gefunden hat . . . . Wir
alle , die wir etwas zu sagen haben , tun es
in der Hoffnung , daß . . . alle Übel Ab¬
hilfe erfahren . . . möchte ich die Frage
aufwerfen : Ist es Tatsache , daß die Herren
Wirtschaftsdirektoren monatlich DM 24 000.—
verdienen zusätzlich etwa DM 6000 .— Auf¬
wandsentschädigungen , so daß sich bei¬
spielsweise Herr Prof . Erhard täglich
auf DM 1090 .— stellt ?

Herr Dr . C . Christiansen , Pforzheim ,Friedenstraße 143, schreibt zu dem Artikel
„Der deutsche Beamte im Urteil eines Ameri¬
kaners “ . Mir ist es unverständlich , wie ein
solcher Aufsatz in einer deutschen Zeitung

»ohne Kommentar abgedruckt werden kann .
. . . eine derartige Verallgemeinerung halte
ich für ungerecht . . . . Nur in einem
Punkte gebe ich diesem Artikel recht , und
das Ist : das passive Wahlrecht für Beamte .
Hieran sind aber die Beamten nicht un¬
mittelbar schuld , sondern die Parteien .

Russische „Katakombenkirchen"
Zu den in der westlichen Welt wenig gend Priester zur Verfügung . Diese „Ka-

bekannten „Katakombenkirchen “ der takomben - Gemeinsohaft “ ist keine ge .
Sowjetunion , gab ein ukrainischer Jesu - , schlossene Organisation . Sie entstehe
itenpater , der ln der russischen Christ - überall dort , wo Gläubige , die von den
liehen Untergrundbewegung tätig war und j_offiziellen Kirchen und Priestern nichts
vor einem ' Jahr aus der UdSSR nach : wissen wollen , sich zu einer Gemeinschaft
Westdeutschland kam , einem Dena -Ver - finden . Die Katakombenkirche hat auch
treber interessante Einzelheiten bekannt .

Der Jesuit , der bis vor kurzem noch
ständige Verbindungen zu Katakomben -
Priestern in Rußland unterhielt , ist in¬
zwischen in Rom gewesen , um dem Va¬
tikan seine Beobachtungen und Erfah¬
rungen zu berichten . Die jetzige , von
Stalin seit 1943 anerkannte und geförderte
offizielle Kirche mit dem Patriarchen
Alexei an der Spitze bezeichnete der
Jesuit als ein „williges Ihstnament ln den
Händen der Sowjets “ . Die Priesterschaft
bestehe Immer mehr aus Agenten der
Kommunisten , NKWD -Leuten und Athe¬
isten . Von der alten Priesterschaft seien
nur noch zehn Prozent Übrig geblifefoen.
Der Rest sei in Zuchthäusern , in Gefäng¬
nissen in Sibirien oder tot . Von 1943—45
sind in Rußland 25 000 Kirchen u . zahl¬
reiche Klöster eröffnet worden ; bezeich¬
nend sei , daß die Predigten , die „offiziell “
gehalten werden , einer Zensur durch
staatl . Stellen unterstehen u . wörtlich ab¬
gelesen werden müssen . Für die in Ruß¬
land übliche Behauptung , daß die Predig¬
ten sogar von diesen Stellen fertig vorge¬
legt werden , konnte der Jesuit allerdings
keine Bestätigung finden .

Von dieser offiziellen Kirche haben
sich , wie der Jesuit weiter mitteilte , die
russischen Gläubigen immer mehr abge¬
wendet . Di« Zahl derjenigen , die jetzt
die sich immer mehr verbreitenden Ka -
takombenkirchen besuchen , wird auf viele
Millionen geschätzt . Für sie stehen genü -

ihre Bischöfe , die die Priesterweihe vor¬
nehmen . Die Bischöfe und Priester sind
offiziell als Arbeiter , Angestellte oder
Beamte tätig und führen ein Doppelleben .
Es werden sogar , wie der Jesuit sagte ,
Priester auf „Vorrat “ geweiht , damit sie
sofort eingesetzt werden können , falls ein
anderer verhaftet wird . Die Gottesdienste
finden in Privathäusem , Höfen , Scheunen
und sonstigen Unterschlüpfen statt .

Zugehörigkeit zu diesen christlichen
Gemeinschaften gilt , so betonte der Je¬
suit , in der Sowjetunion als größtes po¬
litisches Verbrechen . Die Verfolgung geht
so weit , daß Personen , Von denen die
NKWD wisse , daß sie Christen sind , di^
offiziellen Kirchen jedoch nicht besuchen ,
strengen Verhören unterzogen werden ,
um herauszuflnden , ob nicht Katakomben¬
zugehörigkeit , sie vom offiziellen Kirchen¬
besuch abhält .

Die Katakombenkirche , so erzählt der
Jesuit weiter , unterhält mit der Außen¬
welt ständige Verbindung , die allerdings
in letzter Zeit durch strenge Maßnahmen
der Regierung an den Grenzen erschwert
werde . Zu Weihnachten 1947 sei aber
noch das „Allerheiligste Sakrament “ von
Leningrad nach München gebracht wor¬
den . Zur Zelt befänden sich einige russi¬
sche Katakombenpriester ln Westdeutsch¬
land , darunter auch ein Bischof .

Der Pater will , wie er abschließend
mitteilte , in absehbarer Zeit nach der
Sowjetunion zurückkehren . (Dena )

Die schweizerische Überraschung
Zu den schweizerischen Selbstverständ¬

lichkeiten gehörte es seit Jahrzehnten , daß
jede kommunale oder Bundesanleihe , aber
auch solche der Kantone , nicht nur voll ge¬
zeichnet , sondern vielfach weit überzeich¬
net wurde . Nun hat vor kurzer Zelt das
Bundeshaus in Bern eine in der eidgenös¬
sischen Finanzgeschichte wohl zum ersten¬
mal aufgetauchte Nachricht herausgebracht .Ihr zufolge Ist eine von der Bundeskasse
aufgelegte Anleihe ln Höhe von 300 Millio¬
nen Franken nicht voll gezeichnet worden .
Und dies , obwohl mehrere bundesstaatliche
Verwaltungen von Fonds und dergl . Ins¬
gesamt rund 60 Millionen bereits auf ihr
Konto übernommen hatten . Es sind dem¬
nach die verbleibenden 240 Millionen dirch
das Publikum nicht voll gezelch tet worden .

Die Schweiz Ist bekanntlich ein sehr gold¬
reiches Land , das schon den Appetit man¬
ches Nachbarn reizte Sehr viel unver¬
steuertes FluChtkapitsl aus allen europä¬
ischen und nicht - europäischen Ländern hat
dort Unterschlupf gesucht und natürlich
auch gefunden . Während jedoch unmittel¬
bar vor dem zweiten Weltkrieg schweize¬
rischen Kapitalkreise - Ihr Geld liebet war ,als ihr Patriotismus sie daher rund sechs ,Milliarden nach den USA verfrachteten ,über deren Rückgabe heute noch keine defl - 1
nitive Entscheidung getanen ist , habe sich jaus Europa selber vor während und nach
dem Kriege , besonders aus französischen
Kreisen , aber auch aus ehemals nazisti¬
schen Milieus der sogenannten besseren
Gesellschaft , viele Milliarden in der
Schweiz ein neues Heim erworben

Es bedeutet an sich kein Weltepoche
machendes Ereignis , wenn in dem neutra¬
len Land von vier Millionen Einwohnern
eine Anleihe nicht voll gezeichnet wurde .Dennoch muß es Wunder nehmen , daß nicht
nur schweizerische , sondern aus auslän¬

dische Kreise , deren Kapital ln der Eid¬
genossenschaft zu niedrigeren Zinsen liegt ,als Anleihen sie vermitteln , sich an dieser
Zeichnung nicht beteiligten Davon ab¬
gesehen muß aber festgehalten werden daß
die nicht volle Zeichnung von Anleihen
kommunaler Verbände oder der Staaten
eine internationale Erscheinung ist , die
mehr moralischen als materiellen Hinter¬
grund hat .

Es handelt sich nämlich auch in der
Schweiz um die einfache Tatsache , daß rach
den in Deutschland gemachten Erfahrungen
mit der Währungsreform die bekanntlich
Millionen von Spätem ihr Letztes weg -
riahm und andere Hunderttausende buch¬
stäblich an den Bettelstab brachte , so daß
sich heute die karitativen Organisationen
mit diesen Ärmsten der Armen befassen !
müssen , Tausende von Sparern das Ver - |
trauen zu Staat und Kantonen oder auch
Gemeinden verloren haben . Mag der Grad
des Unwillens auch in den Ländern unter¬
schiedlich sein : der Kern der Sache bleibt
überall derselbe . Es handelt sich nicht nur
um eine begreifliche Unruhe und Mißstim¬
mung gegenüber den Anleihe -Begebern ,sondern vor allem um einen sehr sinnfäl¬
ligen Protest gegen die staatlich geradezu
lizenzierte Praxis der Ausplünderung des
kleinen Mannes , der jahrzehntelang sich
die Groschen vom Munde abspart und ur¬
plötzlich wegen staatlicher Mißwirtschaft
oder Kriegen vor die vollendete Tatsache
gestellt wird , daß ein Federstrich genügt ,um die Frucht eines arbeitsreichen Lebens
auszuradieren I Das Kredit - und Geldwesen :hat einen schweren Schock erlitten , und es jwird langer Jahre bedürfen , um die Ver¬
trauenskrise des großen Publikums eini¬
germaßen zu beheben , wenn nicht ein voll¬
ständig neues Geldsystem infolge politi¬

scher , gesellschaftlicher und sozlale 'r Um¬
wälzungen Platz greifen sollte .

Seit dem Beginn des 20. Jahrhunderts ,d . h . seit dem Anfang der europäischen
Staats - und Gesellschaftskrisen ,

’ die mit
1914 positiv einsetzten , sind es immer wie¬
der die kleinen Sparer gewesen , auf deren
Rücken finanzpolitisch und währungsmäßig ,aber auch außenpolitisch die Fehler und
Unterlassungen von Regierungen oder
Kommunen ausgetragen wurden . Es ist er¬
staunlich , daß die europäischen ‘ Staaten
nach den Erfahrungen Deutschlands infolge
des ersten Weltkrieges keine Einsicht nach
dem zweiten Weltkrieg bekundeten daß
vielmehr die in Deutschland ausprobierten
finanzpolitischen und technischen Manöver
kein Warnungszeichen gaben,,sondern daß
ungestört und ungehemmt durch Imponde -

I abilien geistiger und ethischer Art die Ent -
I eignung des kleinen Mannes weiterbetrie -
| ben und zu gleicher Zeit an ihn der Appell
| zur Staatstreue formuliert wurde .
| In der Schweiz ha f sich zwar die Fran -
! ken -Währung gut gehalten und es ist kein
! Geheimnis , daß die Nationalbank über so
j viel Gold- und Devisenbestände verfügt,
! wie selten in der Finanzgeschichte des
Landes . Die Deckung des schweizerischen
Franken beläuft sich auf rd . fünf Milliar¬
den Gold . Das bedeutet im Verhältnis zum
Notenumlauf und anderen Verbindlichkei¬
ten eine Goldinflation Sie hat bereits 1936
zur Franken -Abwertung , 1939/40 zu einer I
fühlbaren Senkung der Zinsen und wäh¬
rend und nach dem zweiten Weltkriege zu
einer starken Preiserhöhung geführt , die :
teilweise bis zu 7Öt/o beträgt . Der Schweizer jhat nun durch seine Weigerung der vollen I
Übernahme einer 300 Millionen betragen - :
den Bundesanleihe gegen alle Tendenzen
protestiert , die sich ln Deutschland , Frank¬
reich und Italien bemerkbar machten .

Er will zunächst einmal abwarten , wie
di« Ding « in den genannten Ländern sich

weiter entwickeln . Es ist ihm nicht faßbar , | gehen und dort Geld zu deponieren , son -daß die soziale Gerechtigkeit der maß¬
gebenden Stellen derart mit dem Arbeits¬
willen der Massen auf den Hausierhandel
der Währungsmanipulationen unsozialen
und unmoralischen Charakters geht , wie es
in den letzten drei Jahrzehnten in Europa
geschah . Man hat in der Schweiz erkannt ,daß alle Sachwertbesitzer , Hortungsgewlnn -
ler , Großschieber , Nutznießer politischer
Regimes , ja selbst politisch schwer Be¬
lastete durch alle außerschweizeriscnen
Währungsmanöver geschont wurden daß
die Preise im Verhältnis zu den Löhnen
erheblich höher gestiegen sind und daß die
Produzenten -Kreise nicht nur weiteren
Kredit erhalten , sondern auch hinsichtlich
steuerlicher Veranlagungen möglichst ge¬
schont werden , Indessen in Deutschland die
von sogenannten Fachleuten kunstvoll und
doch zwedcbestlmmte Geldreform , und der
noch zu erwartende Lasten ausgleich zu
Lasten der Verarmten und Konsumenten
ging bzw . gehen wird . Schon hat man wie¬
derum die ursprünglich geplante 25prozen -
tige Warenabgabe der Hortungsgewinnler
fallen lassen und einem erheblich gemin¬
derten Anteil das Wort geredet .

1

Es ist ln den letzten Wochen das Wort
geprägt worden , daß infolge des zweiten
Währungsschnittes , der 70prozentigen Strei¬
chung der blockiert gewesenen Kontis der
Rechtasinn des deutschen Volkes eine
starke Erschütterung erlitten habe . Diese
Kundgebung war völlig unnötig ; denn
schon der erste Währungsschnitt hat solche
Wellen der Empörung und Entrüstung aus¬
gelöst , daß die sogenannten , auf hohem Ku -
turn daherstelzierenden Sachverständigen
nicht erst den zweiten Schnitt abzuwarten
brauchten , um zu einer solch lapidaren Er¬
klärung Zuflucht zu nehmen . Das Ver¬
trauen Ist zu einem starken Prozentanteil
dahingesunken .

‘Der Sparsinn wurde bei
Millionen ertötet . Hunderttausende denken
nicht mehr daran , noch zur Sparkasse zu

dern es wird in Vergnügungsstätten aus¬
gegeben oder zu nötigen und unnötigen
Käufen verwandt .

Wie sollte eine andere Entwicklung über¬
haupt möglich sein ? Ist es auf die Dauer
denkbar , daß die Banken den Sparern für
Ihre Einlagen 2 big 2V*®/« Zinsen gewähren ,während dieselben Kredit -Institute für Kre¬
ditsuchende bis zu 10°/« verlangen , also mit
der nicht gerechtfertigten , aber große Gel¬
der einbringenden Spanne von 8 bis 7 ,/*®/o
Gewinn arbeiten , selbst unter Berücksich¬
tigung der anteilig entstehenden Verwal¬
tungsunkosten usw . i Die Grundlage allen
Sparens und Kredits ist das Vertrauen .
Die kreditgebende Bank gibt nur solchen
Kunden Kredit , denen sie Vertrauen
schenkt . Warum soll der Sparer Instituten
oder Kommunen und Regierungen Ver¬
trauen schenken , von denen er weiß , daß
ihre Geld - und Steuermoral nicht auf der
Grundlage absoluter Gerechtigkeit gewach¬
sen istl Welcher Kaufmann der ln drei
Monaten auf Grund seiner Tüchtigkeit
24 000 DM verdiente und davon sofort ins¬
gesamt 16 000 DM Steuern aller Art abfüh -
ren mußte , verspürt denn noch Lust zur
Intensiven Weiterarbeit , wenn ihm die
Steuerschraube keine Lebensluft mehr läßt
und der Behörden -Apparat Immer mehr
Geld verschlingt ? Die verbleibenden 8000
DM reichen nicht einmal aus , um den ehe¬
maligen Warenbestand voll aufzufüllen ,
geschweige denn Neuanschaffungen zu
machen !

Diese und viele andere Dinge hat man ln
der Schweiz klar erkannt und bei der 300
Milllonen -Bundesanlelhe zum Ausdruck
gebracht , indem sich das große , sparende
Publikum weigerte , die Anleihe voll zu
zeichnen . In Baden wurde Ja auch die
Schluchseewerk -Anleihe nicht dem Publi¬
kum ausgeschrieben , sondern einigen Ban¬
ken überlassen . Die Gründe kennen die
Behörden wohL G.

Verband der Kriegs¬
und Währungsgeschädigten

Von unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart , 9. Dez . Am 5 . Dezember wurde

Minister a . D . Matthes zum Präsidenten
des Zentralverbandes und Vorsitzenden
des Württembergisch -badischen Landes¬
verbandes der Fliegergoschädigten uiid
Sparer als Nachfolger des verstorbenen
Oberschulrats Bauser gewählt . Minister
Matthes sprach am Montag in einer
Pressekonferenz Über Ziele und Aufgaben
des Verbandes , der die Interessen aller
Kriegsgeschädigten , auch der Währungs -
und Heimaigeschädigten vertrete . Ähn¬
liche Organisationen seien kein Kon¬
kurrenzunternehmen , im Gegenteil werde
in Frankfurt eine Arbeitsgemeinschaft
angestrebt . In sämtlichen Ländern der
amerikanischen und britischen Zone
Ausnahme von Schleswig -Holstein und
Hamburg und In einigen Ländern der
französischen Zone sind Landesverbände
errichtet , die sich zum Zentralverband
vereinigt haben . '

In der Bizone hat der Verband zur Z@Ü
zirka 100 000 Mitglieder , doch wächst di#
Zahl täglich , weil das Mißtrauen , ob
überhaupt etwas geschieht , allmählich
schwindet . Die Vereinigung hofft durch
Herausgabe ihrer Halbmonatsschrift „Ul®
Selbsthilfe “ die jetzt jedem Mitglied
geht , die Organisation zu stärken . Poli¬
tisch ist der Bund völlig neutral , doch
würden die Mitglieder , falls der Lasten¬
ausgleich nicht befriedigend ausfalieh
sollte , ihre Angelegenheit evtl , zu einer
Volksbefragung machen . Seine vordring¬
lichste Aufgabe sieht der Verband der
Fliegergeschädigten in der Mitwirkung
bei der Ausführung des Sofortprogramm *-
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Fahrpreis in Devisen
Es gibt eine Reihe internationaler

Züge, die nur mit Devisen zugänglich
sind . Indessen wir über Devisen nicht
verfügen , können Deutsche diese Züge
nicht benützen . Auch den Orientexpreß
nicht , der von Paris über Straßburg —
Karlsruhe — Stuttgart fährt und sich
dort nach Prag bzw . nach Wien teilt .
Eine Ausnahme besteht nur zwischen
Stuttgart und München . Er hält zwar
auch in Karlsruhe und schon vorher .

Nachdem uns gestattet ist , Atomboirt -
bengespräche mitzuhören , dürfte die
Zulassung zu internationalen Zügen
nicht gefährlicher sein . Man könnte ern¬
tenden , daß die D -Mark international
nicht notiert wird . Sie erscheint aber
in allen Kursen , und ihr Wert ist eben¬
so fiktiv wie die der Noten der übrigen
europäischen Länder . \

Der Friede ist zwar noch nicht aus¬
gebrochen , aber nach allgemeiner Rech¬
nung soll der Krieg schon über drei
Jahre beendet sein . Es wäre durchaus
normal , wenn von den vielen Beschrän¬
kungen wenigstens die der Benützung
der Verkehrsstrecken im eigenen Lande
fallen würde . P .S.

Zum Intendantenverselileiß des Staatstlieaters
Dem gestern überraschend gemeldeten

Rücktritt des Intendanten des Badi¬
schen Staatstheaters , Hanns Schulz -
Dornburg , ging folgender Briefwechsel
voraus .

Intendant Hanns Scnulz-Dornburg am
7, Dezember an Ministerialrat Dr . Thoma
vom Kultusministerium :

Sehr geehrter Herr Ministerialrat !
Die Konstellation am hiesigen Staatstheater

legt mir die Verpflichtung auf , meinen Rück¬
tritt zum 31. Dezember 1948 zu erklären . Ich
bin bereit , zur Vermeidung neuer personal¬
politischer und finanzieller Schwierigkeiten jüber diesen Zeitpunkt hinaus meine Tätig - j
keit bis zur Wahl eines neuen Intendanten

nicht getätigt werden können und somit die
von mir beabsichtigte künstlerische Weiter¬
entwicklung in allen Kunstgattungen unmög¬lich wird .

3. Die Jeder Theaterpraxis widersprechende
Organisation des Geschäftsbetriebes des
Staatstheaters hemmt den Intendanten indef
Ausführung seiner künstlerischen Funktion .

gez . Hanns Schulz -Domburg
Ministerialrat Dr . Thoma an den In¬

tendanten des Badischen Staatstheaters :
Sehr geehrter Herr Intendant !
Der Verwaltungsrat des Badischen Staats¬

theaters hat nach eingehender Prüfung Ihres
Schreibens vom 7. Dezember 1949 die von
Ihnen in dem genannten Schreiben darge¬
legten Gründe für Ihren Rücktritt zum 31.fortzuführen , falls das Ministerium und die Dezember 1948 als nicht stichhaltig zurück -

Stadtverwaltung darauf Wert legen .
Als besondere Gründe führe ich an :
1. Ich muß es aus moralischen und sozialen

Gründen ablehnen , den angekündigten Gag
'en -

abbau durchzuführen , da er für die Mit¬
glieder des Staatstheaters bei den — im Ver¬
gleich mit anderen gleichbedeutenden Thea¬
tern — heute schon unter dem Durchschnitt
liegenden Bezügen eine ungerechtfertigteHärte bedeutet , die eine harmonische künst¬lerische Arbeit in Frage stellt . *

2. Die etatliche Unsicherheit bringt es mitsich , daß die schon heute notwendig werden¬den Engagements für die Spielzeit 1949/SO

Grausige Tat eines Geistesgestörten ?
Bevölkerung um Mithilfe zur Aufklärung einer unmotivierten Bluttat gebeten

Am 6 . 12 . 1948 , etwa um 20 Uhr ,wurde auf der Straße von Wiesen¬
tal nach Oberhausen eine 43jäh -
rige Radfahrerin überfallen und auf
grausamste Weise mißhandelt . Nach
den Aussagen der Radfahrerin , Frau
Antonie Bös aus Oberhausen , ereignete
sich der Überfall folgendermaßen : Nach¬
dem sie Wiesental auf ihrem Fahrrad
verlassen hatte , kam ihr beim Eingang
nach Waghäusel ein Wagen entgegen ,der , bevor er sie erreicht hatte , rück¬
wärts in eine Seitenstraße einbog , dort
anhielt und so mit seinen Lichtem wei¬
terhin die Hauptstraße beschien . Als die
Radfahrerin diese beleuchtete Stelle
passiert hatte , fuhr das Auto wieder
an , kam hinter ihr her , überholte sie
und drehte dann , schon wieder außer¬
halb Waghäusels , in der Richtung auf
die Radfahrerin zu . Als er die Radfah¬
rerin fast erreicht hatte , kam er so auf
ihre Straßenseite zu , daß sie gezwungenwar , abzusteigen . Ein Uniformier¬
ter stieg rasch aus dem Wagen und
schlug, ohne ein Wort zu sprechen , so¬
fort auf die Frau ein . Dabei schlug er
sie zu Boden . Dann erfaßte der Unifor¬
mierte die Frau , zog sie ai^f den Vor¬
dersitz seines Wagens und fuhr mit ihr
bis in das Waldstück kurz vor Neu¬
dorf . Dort zog er die Frau aus demVordersitz des Wagens heraus , schlugwieder auf sie ein und trat sie mit ge¬
nagelten Schuhen ins Gesicht . Dann
schob er die Frau in den hinteren Tefl
des Wagens und schlug dort wieder auf
sie ein . Die Frau konnte sich nicht
wehren und mußte es mit sich geschehenlassen , daß der Mann sie , nachdem er
ihr fast alle Kleidungsstücke vom Leib
gerissen hatte , aus dem Wagen heraus¬
warf und im Wald bei Neudorf liegenließ. Sie wurde an dieser Stelle erst am
nächsten Morgen gefunden , nachdem sie
ihre Angehörigen durch die Polizei , weil
Sie am Abend vorher nicht zu Hause
angekommen war , hatten suchen lassen .

Die Frau trug von dieser Mißhand¬
lung einen komplizierten Bruch des
linken Armes davon , außerdem jeine
Auskugelung des rechten Hüftgelenks ,was sie vollkommen unfähig machte ,sich zu rühren . Das Gesicht der Frau

war durch die Schläge zu einer f o r m -
losen Masse geworden .

Die amerikanische Krimi¬
nalpolizei bittet die Bevölkerung
dringend , an der Aufklärung dieses
Verbrechens mitzuarbeiten , weil
die Motivlosigkeit des Verbrechens
darauf hinweist , daß die Tat von einem
Geistesgestörten begangen wur¬
de . Jede noch so unwichtig erscheinende
Beobachtung kann entscheidend für die
Aufklärung sein . Besonders wertvoll
sind Angaben von Einwohnern aus der
Nähe von Waghäusel , die am Abend des
6. Dezembers eine viertürige Limou¬
sine gesehen haben , deren Fahrer sich
auffällig verhielt und deren helles
Nummernschild rote Beschriftung trug .
Angestellte von Autoreparaturwerkstät¬ten, die einen solchen Wagen mit Blut¬
flecken im Innern des Wagens gesehenhaben , sollen dies sofort melden , ebenso
Angestellte von ehern. Reinigungen und
von Wäschereien , denen nach dem 6 . De¬
zember blutige uniformähnliche Kleidungzur Reinigung übergeben wurde . Juwe -
weliere oder ' Optiker , die für einen
Uniformierten ein Uhrenglas ersetzt
haben , werden gleichfalls um Angaben
gebeten . Es handelt sich bei dein Uh¬
renglas um ein Spezialglas einer
Schweizer Uhr . Die amerikanische Kri -.
minalpolizei bittet , alle derartige Beob¬
achtungen mit Angabe des Namens
und der Adresse bei der örtlichen Poli¬
zeistelle mitzuteilen .

gewiesen und Punkt für Punkt abgelehnt .
Ein näherer Gedankenaustausch zwischen
den verschiedenen Standpunkten erscheint
nach Ihren Darlegungen und den Darle¬
gungen des Verwaltungsrats überflüssig .

Um weitere Meinungsverschiedenheiten zu
vermeiden , habe loh deshalb die Ehre , Ihnen
mitzuteilen , daß der Verwaltungsrat be¬
schlossen hat , Ihnen sofort die Dezember¬
bezüge »uszuzahlen und Sie mit sofortiger
Wirkung von Ihren Dienstigeschäften zu ent¬
heben .

Trotz allem hege ich für Ihre ferneren
Arbeiten und Ihr persönliches Wohlergehen
die besten Wünsche .

Mit vorzüglicher Hochachtung
gez . Dr . E . Thoma

*

Es gehört schon ein gerüttelt Maß
von Geduld dazu , bei der Registrierungder Entwicklung der Dinge am Staats¬
theater als Chronist noch einigermaßen
objektiv zu bleiben .

Der derzeitige kommissarische Inten¬
dant ist jedenfalls der achte Leiter des
Staatstheaters (rechnet man die Inter¬
regnen unter Matzerath mit dazu ) seit
1945 . Was allein diese Tatsache dem Ruf
des Staatstheaters nach außen hin scha¬
det und daß ihm der erneute Intendan¬
tenwechsel vielleicht auch noch den letz¬
ten Rest verbliebenen Prestiges raubt ,braucht eigentlich nicht besonders be¬
tont zu werden . Aber abgesehen davon ,

war es nicht sonderlich klug und stellt
einen übereilten Schritt aller Verant¬
wortlichen — allerdings ohne Zustim¬
mung sämtlicher Mitglieder des Ver¬
waltungsrates — dar , es gerade jetzt
zu einem neuerlichen Intendantenwech¬
sel kommen zu lassen , wo dievFrage der
Subventionen , Gagenkürzungen oder
-Stundungen in ein akutes Stadium ge¬
treten ist , ja wo es überhaupt um die
Existenz des Theaters geht .

Fest steht jedenfalls , daß nach der
permanenten Intendantenkrise (die ihren
Niederschlag einmal im Spielplan und
nicht zuletzt in der Haltung des En¬
sembles fand ) am Staatstheater ein
merklicher Auftrieb zu verzeichnen war .
Diese Entwicklung wurde also wieder¬
um gewaltsam unterbrochen . Weiter er¬
scheint uns , daß man das Ensemble nicht
gerade taktvoll behandelt , in dem man
seine Mitglieder immer mehr zu willen¬
losen Objekten degradiert . Schauspie¬
ler , Sänger oder Musiker sind nun ein¬
mal besonders sensible Menschen , die
auf jeden äußeren Einfluß besonders
empfindlich reagieren .

Wir würden jedenfalls nicht anstehen ,die Sache des Staatstheaters für ver¬
loren anzusehen , böte uns der kommis¬
sarische Intendant Heinrich Köhler -
Helffrich nicht die Gewähr , daß er das
stark lädierte Schiff bis zur „Befehls -
übemahme “ durch den neuen Kapitän
nochmals über die gefährlichen Klippen
hinwegzusteuern vermag .

Dieser neue Intendant muß jedenfalls
diesmal rasch bestimmt werden , und
auch dann können sich die Verhältnisse
nur konsolidieren , wenn man ihm die
nötigen Kompetenzen gibt und ihm die
Dispositionen überläßt , die er auf Grund
seiner fachlichen Erfahrung für richtighält . Man engagiert sich ja auch einen
Intendanten und keinen Inspizienten —.

Ng

KURZE STADTNOTIZEN
Brände : in den Morgenstunden brach in wurde . Man muß sich wundern , daß an die -einem Hinterhaus der Schützenstraße ,dem ein Schuhinstandsetzungsbetrieb unter¬

gebracht ist , aus noch ungeklärter Ursacheein Brand aus , der durch schnelles Eingrei¬fen der Feuerwehr nach halbstündiger Lösch¬arbeit auf seinen Herd beschränkt werdenkonnte . Es entstand größerer Gebäude - und
Fahrnisschaden , — Im Gewann Killisfeldsteckte ein 10jähriger Schüler eine Garten¬hütte in Brand , dem mehrere Zentner Heuund das Hütteninventar zum Opfer fielen .

Verkehrsunfall . An dem völlig unbeleuch¬teten Albtalbahn -Ubergang der Rastatter - ,Allmend - , Batt - und Ettlinger Landstraßewurde beim Überfahren der Geleise am
Dienstagabend gegen 18 Uhr ein Radfahrervon einem herankommenden Zug der Alb -
talbahn erfaßt und zur Seite geschleudert .Der Mann kam mit geringen Verletzungendavon , während das Fahrrad zertrümmert

25 bis 30 Kilometer zu Fuß
hat der Wachmann der KarlsruherWach - und Schließgesellschafthinter sich , wenn er im Morgengrauen sei¬nen anstrengenden Nachtdienst beendet .Zahlreiche Häuser , Höfe , Lager , Fabriken ,Werkstätten , Büros , Keller usw . hat er aufseinem nächtlichen Dienstgang auf deren
„Verschlossenheit “ und Sicherneit geprüft .Nicht jeder , der sich zum Dienst als Wach¬mann meldet , ist dafür geeignet , Nach zweiProbenächten hat schon mancher Bewerber
regelrecht kapituliert .

Der Novemberbericht der Wach -und Schließgesellschaft enthält wieder einebeachtliche Zahl von „Vorgängen “, die be¬weisen , wie notwendig eine Institution wiedie Wach - und Schließgesellschaft ist . Sowurden unverschlossen bzw . offen vorge¬funden 815 Haustüren , 70 Fenster und Rol -

Gewinnverteilung beim 10. Fußballtoto
Bei der Gewinnverteilung de * 10 .Fußball -Totos hielt der Quotensege » an .Bei einem Gesamtumsatz von DM 390 000

gewannen sechs Glückliche im ersten
Rang je DM 10 890 , im zweiten Rang355 Gewinner Je 184 DM und im dritten
Rang 4202 Gewinner je 15.50 DM.Auf Grund einer schriftlichen Anfrageaus Mannheim dementierte die Toto¬
gesellschaft Württemberg -Baden die in

. Stuttgart umlaufenden Gerüchte , Wo¬nach die 22jährige Gewinnerin von
27 950.— DM beim achten Fußballtoto ,Helene Seeburger , „einen Freund beider Toto-Zentrale in Stuttgart habe , derihren Tipzettel erst am Sonntagabend
(21 . November ) nach Eingang der Ober¬liga-Resultate einschmuggelte “.

Nach Auskunft des Leiters der Toto -
Zentrale Stuttgart , Dr . Schaffrath , ist
Helene Seeburger bei keinem Angestell¬ten der Toto-Gesellschaft bekannt .Auch ihr Bräutigam Ist nicht beim Toto -
Betrieb beschäftigt , sondern arbeitet
für einen Filmverleih . Nach Ansicht
von Dr . Schaffrath ist die Fälschung von
Wettzetteln nicht möglich . Der Wett¬schein , bestehend aus den Teijen A bis
C , wird nach folgendem System ver¬teilt : Teil A verbleibt beim Wetter , TeilB wird jeweils am Sonntag von der
Hauptstelle abgewertet und der Zen¬trale zugesandt und Teil C muß bis
Jeweils Samstag 16 Uhr bei der Zentr :< esein , von wo aus er in der Württember -
gischen Bank deponiert wird .

lüden im Erdgeschoß , 23 Ladentüren .Werkstätten und Fabrikräume , 53 Lager¬räume und Lagerplätze , 39 Büro - und Amts¬räume , 42 Garagen , 47 Keller und Wasch¬küchen , 15 Ställe , 10 Kaffees und Gaststät¬ten , 3 Kirchen , 2 Kinos , 8 Wohnungs -Glas¬abschlüsse . Ferner wurden gemeldet undin Ordnung gebracht : 208mal nutzlos bren¬nendes Licht und Gas , viermal wurden un¬nötig laufende Motoren und Wasserhahnenabgestellt , 43 unverschlossene Fahrräder und62 steckengebliebene Schlüssel und Schlüs¬selbunde sichergestellt , 29mal Schutzgittereingehängt und verschlossen , sechsmal Fund¬sachen abgeliefert , zweimal Pferde aus ge¬fährlicher Lage befreit und angebunden ,viermal wurde der Polizei Anzeige erstattet ,dreimal wurden Einbrüche gemeldet unddreimal solche verhindert und die Einbrecherverscheucht , ln einem Fall wurde einer be¬drängten Person Hilfe geleistet , 1649 polizei¬liche Meldezettel wurden von Hotels ahge -holt und der Polizei übergeben , 31 Hotel¬gäste und 23 Abonnenten wurden auf Wunschgeweckt . _ et _

Marktpreise . Rotkraut 40, Weißkraut 10,Wirsing 15, Spinat 26 , Chinakohl jO, Karotten15 , Gelberüben 8-10, rote Rüben 10-12, weißeRüben 8 , Butterrüben 8- 10, Kohlrabi Stück8-10, Schwarzwurzeln 100, Lauch 25-30, Endi¬viensalat stück 10-20 , Feldsalat 80- 120, Sel¬lerie 50-60 (Stück 30-60) , Meerrettich 150, Ret¬tiche 5-10, Zwiebeln 20- 35, Tomaten 55, Sauer¬kraut 25, Tafeläpfel 40-80.

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst KTt*

Trocken , weitere Nachtfröste . Vorhersagebis Samstag früll : Telia wechselnd bewölkt ,teils neblig , trocken , Höchsttemperaturenaußerhalb der Nebelgeblete 7—9 Grad errei¬chend , nachts vielfach leichte Fröste . Schwachesüdwestliche Winde .

ser ungesicherten Stelle nicht schon mehr
passierte .

Neue Abflugzeit . Mit Wirkung vom 8 . 12.
erfolgt der Abflug der SAS , Scandinavian
Airlines System , nach Hamburg nicht mehr
13.55 Uhr , sondern bereits 12 .55 Uhr vom
Flughafen Stuttgart -Echterdingen .

Für die Notgemeinscbaft . Am Freitag ,den 17. Dezember 1948 , um 16 Uhr , veranstal¬
ten die Schüler des Helmholtz - Realgym¬nasiums Karlsruhe unter dem Titel „U n -
sterbliche Welhnachtsmüsik “ ln
der Chrlstu3klrche eine vorweihnachtliche
Feierstunde . Der große und kleine Chor so¬wie das Orchester der Schule stellen sich mitihren Lehrern in den Dienst der Karlsruher
Notgemeinschaft . Der Reinerlös fließt den
Armen zu .

Männerturnverein Karlsruhe . Spiel und
körperliche Schulung zeigten in der öffent¬
lichen Turnstunde Kinder , Mädchen und
Turnerinnen des MTV am Dienstag in der
Lessingschule unter Leitung der Abteilungs¬
leiterin Gisela s t e 11 z . In sinnvoller Aus¬
wahl folgten Reigen , Tänze , Keulenübungen
sowie Reifengymnastik in vollendeter Form -
schönheit . Hl .

Zugunsten der Aschenhütte findet am 3.
Advent im Gemeindehaus Haitzingerstraßeein Bazar statt . Näheres im Vereinsanzeiger .

Der Feuerbestattungs - Verein hielt am 6.Dez . im Roten Haus seine jährl . Mitglieder¬
versammlung ab . Die Geldumwertung traf
den Verein besonders hart , weil das Ver¬
mögen in Reichsschatzanweisungen angelegtwar , welche nun wertlos sind . Der Verein
konnte trotzdem seinen Verpflichtungen nach -
kommen und hat noch vor der Geldumwer¬
tung den Angehörigen »einer verstorbenen
Mitglieder die satzungsmäßigen Einäsche¬
rungszuschüsse im Gesamtbetrag von 8771Mark ausbezahlt . Die Versammlung faßteden Beschluß , den Angehörigen der ver¬
storbenen Mitglieder die in Rentenmark vor¬
gesehenen Einäscherungszuschüsse zu einem
Zehntel in D-Mark ausauzahlen . Außerdem
werden vor Erlangung der neuen Wartezeit
von drei Jahren , was mit dem Jahre 1050
erfüllt ist , die in D - Mark bezahlten Jahres¬
beiträge zurückerstattet .

Die Kurbel bringt ab Freitag , 10 . 12 . , täglich
11 Uhr für Kinder eine Märchenvorstellung .Vom nächsten Freitag an läuft zunächst „Der
kleine Däumling “ . Der Weihnachtsmann istvor Jeder Vorstellung im Foyer der Kurbel
anwesend . Kinder zahlen 45 , 80 und 80 Pf .Für Erwachsene gelten die kleinen Matinee -
Preise . — Ab Freitag , 10 . U ., kommt zur Neu¬
aufführung die flotte Kriminalkomödie „Jennyund der Herr im Frack “ .

„Das Lied von Bernadette .“ Des großen An¬
dranges wegen wurde dieser im „Gloria “
laufende Film bis einschließlich 16 . 12. ver¬
längert .

Geburtstage . Am 10. 12 . feiern AlbertHardtmann , Kalsersllee 9, seinen 85.und Frau Marie Warth Wwe , Durlacher¬straße 79, ihren 80. Geburtstag .

Peter Peel Itmsa • MecWrvcfc Prssiethees - geStae

. (Nachdruck verboten )« • Fortsetzung
Roger beendete seine Rede etwas un¬

vermittelt , reichte dem Premierministerdie Mappe mit den Dokumenten und setztesich erschöpft nieder .
Während der nächsten Viertelstunde

Singen Rogers Papiere von Hand zu Hand .Er selbst mußte mehr als einmal dem
einen oder dem anderen Minister Auf -

: Schlüsse erteilen , chiffrierte . Depeschendeuten , Beziehungen ergänzen . Noch im¬
mer hatte er den Eindruck , daß das Ka¬
binett nicht ganz überzeugt war , und daß
mehr als einer von den Ministern nichten die Möglichkeit einer weitverzweigten
Verschwörung glaubte -

Sodann erhob sich Sir Maurice Belloc
und bat um das Wort . Mit kühler Gering¬
schätzung maß er Roger von oben bis un -

und begann dann zu sprechen ; er warsih vorzüglicher Redner und wußte seine
Zuhörer schon mit den ersten Worten für
Sdine Sache einzunehmen .

Er zweifelte alles an : die phantastischen ,durch nichts bewiesenen „ Behauptungen “
Rogers , die Echtheit der Dokumente , die
ebensogut von einem geschickten Fälscher
bergestellt sein konnten , die Depeschenderen wahre Herkunft mehr als zweifel¬haft erscheine .

»Unser junger Freund " , schloß er mit
Vernichtend liebenswürdigem Lächeln , „be -
?Ltzt entschieden etwa* zu viel Phantasiel" omit sollte denn dieser Herr des Fünfecks

| seine Helfershelfer dazu zwingen können .
I daß sie sich auf derartige Unternehmungen1 einlassen , die ihnen keinen Gewinn brin -
I gen und ihnen nur früher oder später ihre

Stellung kosten würden ? Von solchen Din¬
gen liest man wohl hier und dort ln einem
Kriminalroman , aber im wirklichen Leben
gibt es das nicftW Sogar in Italien hat die
Maffia längst zu bestehen aufgehört , und
nun will man un * einreden , in England exi¬
stiere eine solche allmächtige Verbrecher -

j Organisation , Das ist natürlich reiner Un -
! sinn , und ich glaube keinen Augenblick ,daß Sie , meine verehrten Herren Kollegen ,sich durch solche romantische Phantaste¬
reien werden gefangen nehmen lassen I

Was nun Mr . Denison persönlich betrifft ,so glaube ich ihm gerne daß er selbst das
Beste gewollt hat und nur einer geschick¬
ten Mystifikation zum Opfer gefallen ist .Im übrigen halte Ich die Angelegenheit für
erledigt und schlage vor , nach dieser Ab¬
lenkung nunmehr zur Tagesordnung zu-
rückzukehrenl “

Der Handelsminister nahm unter Bei¬
fallsbezeugungen seiner Kollegen Platz .
Roger hatte während seiner Rede mit zu¬
sammengebissenen Zähnen regungslos zu¬
gehört ; er sah , daß Sir Willian bekümmert
vor sich hinstarrte , Lord Sainsburv leise
nachdenklich den Kopf wiegte und die
übrigen Minister mehr oder weniger iro¬
nisch lächelten .

Da entschloß sich Roger zu jenem letzten
Schritt , den er am liebsten vermieden

hätte , der sich aber unter diesen Umstän¬den nicht vermeiden ließ
„Darf ich Sie einen Augenblick unter

vier Augen sprechen , Sir ?“ fragte er Had¬
leigh .

Dieser erhob sich und führte Roger ln
eine abgelegene Fensternische des großen
Beratungssaales . Roger bemerkte wohl , wiesich Sir Maurice Belloc ln diesem Augen¬blick leicht verfärbte .

Als Hadleigh die Schriftstücke geprüfthatte , die Roger bisher abseits von den
übrigen Akten in seiner Brusttasche ver¬
wahrt hatte , wurde er sehr , sehr ernst . Die
folgenden Minuten verbreiteten diese be¬
klemmende Stimmung über den ganzenMinisterrat , denn nachdem Hadleigh den
Premierminister beiseitegerufen hatte , er¬
hob sich Sir Maurice Belloc plötzlich mit
Ieichenblaßem Antlitz , murmelte etwas von
Unwohlsein und verließ das Sitzungszim¬
mer . Gleich darauf überreichte ein Diener
dem Premierminister einen Briefumschlag
den Lord Sainsbury hastig aufriß .

„Meine Herren " , sagte er dann zu den
übrigen Ministern gewendet , mit eisiger
Verachtung in der Stimme , „unser Kollege
Sir Belloc teilt mir soeben mit , daß er sich
veranlaßt sehe , sein Portefeuille zur Ver¬
fügung zu stellen . Ich glaube Voraussagen
zu dürfen , daß Seine Majestät die Demis¬
sion Sii Bellocs annehmen wird . Jedenfalls
wird es sich empfehlen , wenn wir die heu¬
tige Sitzung als geschlossen betrachten ."

Auf der Treppe , die von dem Beratungs¬
saal zur Straße hinabführte , beglück¬
wünschte Sir William Hadleigh Roger
nochmals zu seinem Erfolg . Roger ' aber war
keineswegs ln froher Stimmung

„Ich hätte Sir Mauilce gerne geschont ,wenn es möglich gewesen wäre “, erwiderte
er bekümmert.

Die Rache eines Toten
„Herzschlag !“ sagte der Doktor , während

er seine Tasche wieder zusammenpackte
„Er dürfte wohl kaum gelitten haben !"

Roger trat an das Bett und betrachtete
nachdenklich das fahle Antlitz Arrakhel
Karakerlans . Niemand außer Ihm wußte ,daß der Mann dessen Leich * hier friedlich
vor ihm lag , keineswegs eines friedlichen
Todes gestorben war ; Roger war auch der
einzige Mensch , dem der wahre Charakter
des allgemein geachteten Bankiers bekannt
war . Wie lange würde es dauern , und er
würde auch Vivian in das schreckliche Ge¬
heimnis einweihen müssen . Und wie würde
sie , das ahnungslos ^ , lebensfrohe Mädchen ,diese Nachricht aufnehmen ?

Sich abwendend , sprach Roger einige trö¬
stende Worte zu dem Butler , der über den
plötzlichen Tod seines Herrn fassungslosschien . Dann machte er einen Rundgang
durch das Haus .

Von neuem betrat er das luxuriöse Ar¬
beitszimmer Karakerians mit dem Kassen¬
schrank , durch dessen Türe der geheim *.
Ausgang in das Nachbarhaus führte . Sorg¬
fältig überzeugte er sich , daß wirklich nicht
die kleinste Spur von den Geschehnissen
der letzten Nacht Zeugnis ablegte . Der guteName des Toten sollte auf jeden Fall ge¬wahrt bleiben .

- Lange stand er dann ln Gedanken ver¬
sunken vor der Negerplastik aus Elfenbein .
„Seltsam “

, dachte er , „die tiefe Beziehung
zwischen diesem Bildwerk und seinem Be¬
sitzer ! Hatte nicht auch er zwei einander
abgewandte Gesichter , das gütige Antlitz
de » geachteten Ehrenmannes u . die teufli¬
sche Fratze des erbarmungslosen Despo¬ten ? Als Roger seinen Rundgang fast
beendet hatte , geriet er , beinahe zufällig ,ln das Musikzimm *r , in jenen ' Raum , zu

Apfel slnen , Mandeln / Aber erst
nach Weihnachten

Vor gut einem Vierteljahr konntej Wirtschaft bedeuten und hoffentlich
man in den Zeitungen lesen , daß die | auch eine Beschleunigung in der Her¬

beischaffung , sowie eine Gewähr für
Qualität und gesunde Preisfestsetzung .

amerikanischen Besatzungsbehörden an
die 52 Millionen Dollar für Warenein¬
käufe der Bizone in Italien freigegeben
haben . Für den deutschen Verbraucher
ist Italien von jeher gleichbedeutend
mit Apfelsinen , Mandarinen , Mandeln ,Zitronen , Feigen und Tomaten gewesen .
Die Optimisten errechneten sich des¬
halb eine Zuteilung für das diesjährige
Weihnachtsfest , um so mehr , da man er¬
fuhr , daß die Verhandlungen zwischen
einer italienischen Delegation und der
bizonalen Verwaltung für Ernährung ,Landwirtschaft und Forsten zu einem
positiven Abschluß gekommen sind . Für
3 800 000 Dollar liefert Italien Orangen ,Zitronen , Mandarinen , Mandeln und
Tomatenmark . Leider ist aber die Zeit
zu knapp geworden . Nach einer Über¬
schlagsrechnung wird die Stadt Karls¬
ruhe 4 bis 5 Waggons Italienfrüchte zu¬
gewiesen erhalteh , die bis zum 31 . Ja¬
nuar spätestens verteilt sein müssen .
Denn schon sind neue Verhandlungen
im Gange , an denen erstmals auch
Karlsruher Importeure mit Individual¬
verträgen operieren können , d . h . daß
jeder Karlsruher Importeur mit seinem
italienischen Exporteur direkte Ver¬
handlungen aufnehmen kann . Das
würde einen großen Fortschritt in der
angestrebten Dezentralisation unserer

Aller Wahrscheinlichkeit nach also
dürften wir vor Weihnachten in Karls¬
ruhe keine Orangen , Mandarinen und
Mandeln zu erwarten haben , es sei
denn , es würde ein Wunder geschehen
und die Sendung für 3 800 000 Dollar
wäre bereits auf dem vorgesehenen
Umschlagbahnhof München eingetrof¬
fen und die bizonalen Ämter würden
doppelt so schnell arbeiten wie bisher .
Eine Wahrscheinlichkeitsrechnung aber
scheint vor Weihnachten noch aufzu¬
gehen . Karlsruhes rund 350 Geschäfte ,die für den Südfrüchteverkauf zugelas -

, sen sind , erwarten insgesamt 7400 kg
Feigen . Sollten sie rechtzeitig ein-
treffen , so käme pro Kopf 250 g an
jeden Verbraucher zur Verteilung . Vor¬
läufig sollen besagte Feigen jedoch noch
in Hamburg lagern und auf die Frei¬
gabe durch die Länder warten .

Eine kleine Freude aber erleben wir
schon in diesen Tagen . 200 g Rosinen
und 200 g Zwetschgen sind nicht wahr¬
scheinlich , sondern tatsächlich für jeden
Einwohner der Fächerstadt beim Ein¬
zelhandel bereitgestellt und sollen in
den nächsten Tagen zum Verkauf an
den Verbraucher gelangen . -gel.

Mülilkur ^s neue IVotkirclie
Ein Werk pfarrge’meindlicher Selbsthilfe

Am 2. Adventsonntag wurde die neu -
erstellte Notkirche St . Peter und Paul in
Mühlburg ihrer gottesdienstlichen Be¬
stimmung übergeben . Stadtdekan Prälat
Dr . Albert Rüde nahm die feierliche
Benediktion des jüngsten Karlsruher Got¬
teshauses vor und beglückwünschte die
Gemeinde zu ihrer neuen Notkirche . An¬
schließend hielt Stadtpfarrer D e g 1 e r
mit der Gemeinde ein festliches Volks¬
choralamt .

Als die Bomben des Luftkriegs die
1885/86 von Baurat Williard im italieni¬
schen . Früh -Renaissancestil erbaute , am
9. Mai 1889 durch Erzbischof Johann Chri¬
stian Roos konsekrierte Peter - und
Paulskirche zerstört hatten , hoffte man
zunächst “auf einen baldigen Wiederauf¬
bau . Die Ungunst der Zeit jedoch ließ ein
so umfangreiches Bauvorhaben in abseh¬
barer Frist als gänzlich unmöglich er¬
scheinen . So entschlossen sich die Ver¬
antwortlichen zur Errichtung einer Not -
kirehe .

Im September 1947 begann man mit
den Bauarbeiten . Die Gemeindeangehöri¬
gen selbst verrichteten sie zu einem be¬
trächtlichen Teil . Männer , Frauen , Ju¬
gendliche hoben mit der Geistlichkeit die
Fundamente aus . Sie fuhren an freien
Stunden den gesamten Bauschutt aus der
Ruine der Kirche zum neuen Bauplatz .
Uber 600 Loren waren es . die dabei ge¬
fahren wurden . Auch bei den weiteren
Bauarbeiten half die Gemeinde nach be¬
sten Kräften mit . Sie hat sich so selbst
ibr neues Gotteshaus mitgebaut . Die Not - ,
kirche befindet sich dicht neben der ein¬
stigen Peter - und Paulskirche . Sie wurde
nach den Plänen des Erzbischöfl . Bau¬
amtes unter der Bauleitung von Dipl . In¬
genieur Egon Neuberth erstellt . Sie
faßt 500 Sitzplätze und stellt in ihrer in¬
neren wie äußeren Gestaltung das Vor¬
bild einer Notkirche dieser Nachkriegs¬
zeit dar . Die Mühlburger Gemeinde kann
mit gutem Recht stolz auf dieses Werk
sein , das ihrem Gemeinschaftssinn und
ihrem Glauben sein Entstehen verdankt .

Schicksal der Künigsberger
Uber das Geschick der Ostpreußen

brachte die bis vor einem Jahr dort an¬
sässige Vikarin Sendner in einem am
6 . 12 . gehaltenen Vortrag bei der Evang .
Frauenarbeit einen erschütternden Über¬
blick . Der nördliche Teil Ostpreußens
mit Kaliningrad (Königsberg ) gehört jetzt
den Sowjets , der südliche Teil den Po¬
len . Anfang 1943 war Ostpreußen von
Deutschland vollkommen abgeschnitten ,
die rund 30 000 Menschen , die sich noch
in der Stadt befanden , konnten nur noch
unter größten Schwierigkeiten auf dem
Wasserwege entfliehen . Fünf Tage kämpf¬
ten die Russen um Königsberg . Erschie¬
ßungen in größerem Umfang gab es
nicht , sie beschränkten sich meist nur auf
die Gutsbesitzer . Die Bewohner trieb der
Ru3se aus den Häusern . Sie wurden in
Marsch gesetzt und — soweit sie es er¬

reichten — bis in den Ural geschickt .
Frauen mit Kindern schickte man wieder
zurück in die Stadt . Die Vikarin konnte
mit wenigen anderen etwa 20 km bei
Königsberg bleiben . Kranke und Alte
starben auf der Landstraße , nachdem ih¬
nen die letzte Habe weggenommen wor¬
den war . Ebenso wie die zum Skelett ab¬
gemagerten Häftlinge von Auschwitz , die
auf Bildern überall an die Mauern ange¬
klebt waren , zeugten die Ostpreußen für
barbarische Behandlung . 70"/» wurden
durch die Aushungerungsmethode der
Russen zu Skeletten und zu Opfern der
russischen Vergeltung . Frau Sendner , die
seit 1931 Vikarin an einer Königsberger
Kirche war , sprach von der gottergebenen
Art , wie sich die Ostpreußen dem furcht¬
baren Schicksal beugten . In den 2 1/« Jah¬
ren , in denen die kleine , zurückgebliebene
Gemeinde zusammen lebt « und Gottes¬
dienste abhielt , kamen immer wieder
Russen , um nach 30jähriger Kirehenlosig -
keit daran teilzunehmen und sogar ihre
Kinder taufen ließen . Elgro .

Knecht Ruprecht auf. dem Lerchenberg
In der seit September dieses Jahres wie -

dereröffneten „Waldterrasse “ auf dem
Durlacher Lerchenberg herrschte
über das Wochenende eitel Freude . Knecht
Ruprecht wurde nämlich erwartet , und da
mgn ihm einen gebührenden Empfang berei¬
ten wollte , feierten die „älteren Kinder “
schon im voraus sein Erscheinen . Das be¬
gann am Samstag mit einem schwungvollen
Gesellschafts - und Tanzabend . Beim musika¬
lischen Preisrätselraten am Sonntag sorgte
die Unterhaltungs - und Tanzkapelle Rot -
Weiß für die nötige Stimmung . Wer dabei
gar </ne Flasche Wein gewann , hatte doppelt
Grund , vergnügt zu sein . Der Clou der Ni¬
kolausfestivitäten war am Montagnachmittag
der feierliche Empfang Knecht Ruprechts
am Durlacher Bahnhof . 800 Kinder hatten
sieh eingefunden , um den schwerbeladenen
Alten ln einem buntgeschmückten Pferde¬
fuhrwerk und zwei Omnibussen das Geleit
zu geben . Oben auf der „Waldterrasse “ hatte
sich inzwischen die Badische Bühne einge¬
funden und überraschte die kleinen Schrei¬
hälse mit „Zwerg Nase “ , einem prächtigen
Märchenspiel . Als dann gar Knecht Ruprecht
seine Plätzchen , Apfel , Nüsse und Dampe -
deis austellte , wollte der Jubel der Kinder
kein Ende nehmen . Und weil die „großen
Kinder “ auch ihren Nikolaustag feiern woll¬
ten , war für diese am Abend bet Tanz ,nochmals fröhliche Unterhaltung geboten . -11-

Parteien -Veranstaltungskalender
SPD . Rüppurr : 11. 12 ., 20 Uhr , „Krone “,

Monatsversammlung . Ref . : W . Orth , G . Klotz .
E . Busch . — Innenstadt : 15. 12.. 20 Uhr ,
„Nußbaum “ . Mitgliederversammlung . Ref . Dr .
Schwerdtfeger . — Südweststadt : 15. 12., 20
Uhr , „Hohentwiel “ , Mitgliederversammlung .Ref . : Dr . Gutenkunst . — Weststadt : 14. 12.,
19 ;30 Uhr , „Felseneck “ . — Frauen - Gruppe :
12 .

'
12 ., 10 Uhr , Besichtigung der Milchzentrale .

KPD . Krelsdeleglertenkonferenz : 12. 12., 9.00
Uhr , Speisesaal Karlsruher Lebensversiche¬
rung . Ref . : R . Kohl . — Funktionärvcrsamm -
lung : 13. 12. , 19.00 Uhr , Speisesaal Karls¬
ruher Lebensversicherung . Ref . : W . Wärt -
mann . — Südwest : 18 . ] 2. . 20 .00 Uhr . „Karls¬
hof " , Schulungsabend . — Daxlanden : 18 12.,20 .00 Uhr , „Sonne “ , Mitgliederversammlung .Ref . : F . Heid . — Weiherfeld : 17. 12.. 20 .00
Uhr , „Dammerstock " , Mitgliederversammlung .— Konferenz der Betriebsfunktionäre : 19. 12.,9.00 Uhr , „Laterne “, Gartenstr . 57.

dem niemand außer dem Verstorbenen Zu¬
tritt gehabt hatte . Eine mächtige Orgel
nahm die ganze eine Wand ein ; Roger trat
auf das Instrument zu , untersuchte es
näher und nickte dann verstehend mit dem
Kopf . Wieder hatte sich ihm eines der vie¬
len Geheimnisse rings un * den Herrn de »
Fünfecks enthüllt :

Die Orgel enthielt , ln ihrem Innern ver¬
borgen , einen elektrischen Mechanismus
und eine Anzahl mächtiger Notenrolien ;stundei ^ ing konnte das Instrument ohne
Wartun ™spielen . So oft die Orgel das ganzeHaus mit ihrem dröhnenden Klang erfüllte ,verließ der Bankier durch ' die geheime Tür
sein Haus , um als Professor Locatelli seine
verbrecherischen Wege zu gehen . In der
Tat ein geniales Hilfsmittel , um sich jeder¬zeit ein Alibi zu verschaffen .

Beim Abschied teilte Reger dem Butler
noch mit , Miß Vivian sei bereits von dem
Unglück schonend verständigt worden und
werde voraussichtlich im Laufe des über¬
nächsten Tages wieder in England eintref -
fen . Hierauf fuhr er in seine Wohnung , wo
ihn auf seinem Schreibtisch einige Briefe
erwarteten .

Darunter befand sich einer , der keine
Aufschrift trug und einen größeren Umfanghatte . Die Haushälterin berichtete ein
Droschkenchauffeur habe den Brief abge¬
liefert und erklärt , es seien darin einige
Schriftstücke , die Roger am Tage vorher
bei seinem eiligen Fortgehen liegen gelas¬sen habe . Er werde schon wissen , wo

Roger mußte beim Anhören dieser Bot - I
schaft lächeln . Als er jedoch den Umschlag
aufriß , wurde sein Gesicht sofort ernst . Er
fand darin mehrere Blätter , in großer stei¬
ler Schrift , mit Kohlepapier durchgesahrie -
ben , offenbar Kopien handschriftlicher Ori¬
ginale .

Auf einem dieser Blättei las Roger die
Aufschrift : Kapitän Olaf Olpfson Dampf¬
jacht „Halkyone “ , derzeit Lissabon Er
legte es beiseite , um sich dem zweiten , län¬
geren Schreiben zuzuwenden , das , wie er
sah , an Vivian gerichtet war :

Vivian !
Wenn Kapitän Olafson Dir dieses Schrei¬

ben aushändigt , bin ich bereits außer Lan¬
des , vielleicht sogar nicht mehr am Leben .
Nach dem Tode meiner einzigen wahren
Freundin und Helferin ist mein Lebens¬
werk abgeschlossen . Ich begebe mich an
einen von mir längst vorbereiteten Ruhe¬
punkt , wo mich niemand finden wird und
wo ich meine Tage in Frieden zu beencen
hoffe . Vielleicht auch muß ich die große
Reise antreten , aus der es keine Wieder¬
kehr gibt , jedenfalls wirst Du mich nicht
mehr sehen .

Somit ist ein Abschnitt in unser beider
Leben getreten , an dem Du verschiedenes
erfahren und verstehen mußt . Dem Schick¬
sal wird sich nun erfüllen , zwar nicht das
Dir anfänglich zugedachte , aber immerhin
eines , das mir die Beruhigung verschafft ,mich an Dir für Deine Mutter gerächt zu
haben . Ich hatte gehofft , den Zeitpunkt die¬
ser Rache sowie ihre Form frei wählen zu
können , aber es drohen mir verschiedene
Gefahren , und ich muß die Ausführung
meiner Pläne beschleunigen . Du wirst
dies alles wohl am besten begreifen ,wenn ich Dir meinen Werdegang erzähle .Ich bin in einer kleinen , armenischen
Stadt geboren und war mit fünfzehn Jah¬
ren einer der wenigen Einwohner die nach
einem schändlichen , fürchterlichen Gemet¬
zel der Türken *m Leben geblieben waren .Alle anderen wurden hingeschlachtet Dazu
gehören meine Eltern , mefne Brüder und
meine Schwestern , (Fortsetzung folgt )
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Rund um die Karlsruher Kunsthalle
GEDANKEN ZUR KU N ST ERZ I E H U N G U N D KUNSTPOLITIK

Am 4 . Dezember 1948 wurde , wie schonberichtet , die Staatliche Kuns *halle zu
Karlsruhe nach der Kriegspause wieder
eröffnet . Die folgenden Sätze sind Teile
der aus diesem Anlaß gehaltenen An¬
sprache zu obigem Thema .

Unsere Kunsthalle hat wieder einmal
ihren großen Tag , doch nicht nur sie ,auch die Stadt und das ganze Land Baden
haben ihn , ja mit ihnen die deutsche
Kunstwelt überhaupt . Die lang ersehnte■Wiedereröffnung , das Ausbreiten der Be¬
stände im eigenen Hause hat aber bereits
ein Vorspiel , denn bereits im Oktober 1947
veranstaltete die Kunsthalle eine Aus¬
stellung „H ans Thoma und sein
K r e i s“

, in der die beiden polaren Er¬
scheinungen , Thoma der Schwarzwälder
Malerdichter und der Pfälzer Wilhelm
Trübner als Maler reinsten Geblüts do¬
minierten . Bald darauf nahm die Mann¬
heimer Kunsthalle im Austausch
den Karlsruher Hauptbestand an altdeut¬
schen Bildern , voran die Grünewald , Bai¬
dung Grien , Strigel u . v . a . auf , was zu
einem Ausstellungsereignis und Erfolg er¬
sten Ranges wurde . Danach aber veran¬
staltete im April dieses Jahres wiederum
Karlsruhe in den gerade fertiggestellten
Erdgeschoßräumen der Kunsthalle die
erste amerikanische Ausstel¬
lung auf deutschem Boden in
der Nachkriegszeit , der dann die umfäng¬
liche Schau des Graphischen Werks von
der Hand der großen Käthe Kollwitz ,schließlich des Franzosen Henri Matisse
Bildserie „Jazz “ als interessantes Zwi¬
schenspiel folgte . Also hat die Leitung der
Kunsthalle auch zur Zeit des dringendsten
Auf - und Ausbaues nicht geruht .

Die Geschichte unserer Galerie , deren
internationaler Rang unbestritten ist ,
stellt einen kleinen Ausschnitt aus der
jüngsten , tragischen Geschichte unseres
Landes und Volkes dar . Mit Opfern emp¬
findlichen Ausmaßes verzeichnet sie et¬
liche „schwarze Tage “ . Der Glaspalast¬
brand von 1931 brachte uns den Verlust
von Schwinds köstlicher „Ritter
Kurts Brautfahrt “ , eines Haupt¬
werks der spätromantischen Malerei des
19. Jahrhunderts . Das war Schicksal . Die
sog . „Schandausstellung “ vom 1934 aber ,
die jedoch nur ihren Veranstaltern zur
Schande gereichte , hatte eine „Reinigung “
zur Folge , die so nur möglich war , weil
die Exponenten einer irren Politik zu viel
Rückhalt im Volke fanden . Das war
Schuld .

Ein Dreifaches trug zur Schmälerung
unseres Kunstbesitzes bei : Mangelnde Ur¬
teilskraft und fehlendes Qualitätsgefühl
der Verantwortlichen gegenüber der Kunst
der eigenen Zeit , und zwar der bereits
gültigen , sodann : Unorientiertheit , also
Unwissenheit und Mangel an Übersicht
über die wirklich bedeutende Kunst der
Zeit , schließlich eine außerkünstlerische ,
politische Einstellung , die gleich um wel¬
chen äußeren Vorteils willen oder bei zu
wenig Zivilkourage meist noch von Un¬
ehrlichkeit beherrscht wird . Ein Blick auf
die Liste der damals für uns verloren ge¬
gangenen , meist unersetzlichen Werke ,
mag das Gesagte erhärten . Für ein Ju¬

dasgeld wurde Edvard Munchs Bild
„Mädchen auf der Brücke “ ins
Ausland verschachert und könnte heute
nicht für hunderttausend Goldfranken zu¬
rückgewonnen werden ; ein Eckstein ist
damit aus dem Bau unserer Sammlung
herausgebrochen . Ernst Barlachs ein¬
drucksvolle Ho-lzflgur „Schreitender Mann “
und herrliche Barlachsche Graphik wur¬
den beschlagnahmt zusammen mit des
großen Karlsruhers Carl Hofer Tessiner
Landschaft und anderen Bildern des Mei¬
sters , von den Arbeiten eines Xaver Fuhroder August Babberger , Campendoncks ,Baumeisters oder Erbslöhs u . a . zu schwei¬
gen . —

Doch , wenn das Haus so auch gelittenhat , innerlich und dann erst recht im
Kriege äußerlich , so wollen wir zufrie¬
den sein , daß uns die Bestände im ganzenerhalten gebliehen sind ; denn sie , gleichob nun der Kunsthalle oder dem Landes¬
museum gehörend , sind heute nahezu noch
die einzigen Reste unseres Volksvermö¬
gens . Als solche freilich mehr ein ideeller
als ein materieller Besitz , trotz der im¬
merhin nicht unbeträchtlichen geldlichen
Bewertung

Bisweilen auch erfahren die Museen
von seiten Unberufener Kritik , als seien
sie veraltet und überflüssig .
Derlei wird dann als Schlagwort gern
nachgeredet und verallgemeinert . Auch
die Museen haben von den einstigen Wun¬
derkammern und Raritätenkabinetten bis
zu ihren heutigen Formen einen großen
Weg zurückgeiegt und grundlegende Wand¬
lungen erfahren . Damit sind aber vor al¬
lem vielseitige pädagogische Aufgaben

So wissen wir endlich , daß der Badische
Kunstgewerbeverein im Verborgenen wei¬
tergewirkt hat . Irgendwo in nordbadi¬
schen Städten und Dörfern haben seine
Meister , Freunde und Helfer gegrübeltund neue Ideen verwirklicht . Und nach
dieser Zeit des stillen Schaffens haben
sie guten Grund , ihre Werke der Öffent¬
lichkeit zu präsentieren . In den hellen
Räumen der Gewerbebücherei in der
Kreuzstraße wurde eine kleine Schau zu¬
sammengetragen , die allein schon darum
erfreulich ist , als sie nicht e i n Stück ent¬
hält , das der kritische Betrachter mit gu¬tem Gewissen „Kitsch “ nennen könnte .
Was die befähigsten badischen Kunst¬
handwerker — darunter auch etliche
Karlsruher — hier zeigen , tut dem
Auge und dem Herzen gleichermaßenwohl .

Wir bewundern handgewebte Tücher ,
Vorhänge und Kleidungsstücke in dezen¬
ten Farben und Gobelins in künstlerischer
Vollendung , ebenso geschmackvoll hand¬
gemalte Stoffe , zarte Klöppelspitzen und
wieder zu Ehren gekommene Filetarbei¬
ten . Wir finden schlichte Gebrauchskera¬
mik und Majolika , gedrechselte Teller und
Schalen und aus Edelmetall kunstvoll ge¬triebene Gefäße , daneben Pforzheimer
Schmuckwaren in edler Form , sowie ein¬
fach gehaltene Intarsien . Schließlich zei¬
gen auch Buchdrucker und Schnitzer ihre
kunstsinnigen Fertigkeiten .

verbunden . Das Museum ist lebendig als
das Zentrum für die Kunsterziehung am
Original und dient darin gleichermaßenden künstlerischen Ausbildungsanstalten
wie den Schulen aller Gattungen . Der
Allgemeinheit dient es durch Wechselaus¬
stellungen , durch die auswahlweise Her¬
vorhebung einzelner Hauptwerke , ferner
durch Führungen , Vorträge und Publika¬
tionen . Ein lebendiges Museum wie unsere
Kunsthalle wird auch Stätte der Diskus¬
sion sein können , indem es dem Werden¬
den die Tore öffnet , uns über Kunstlehre
und Methoden an der Hand wesentlichen
Materials orientiert . Ferner fallen unserer
Galerie auch Sonderaufgaben zu , die die
Herausstellung des Lebenswerkes zumal
großer badischer Künstler oder Epochen
aus der Kunst Badens zurti Zweck haben .
So denkt die Kunstverwaltung jetzt schon
daran , zur hundertsten Wiederkehr des
Geburtstages Wilhelm Trübnersim
Jahre 1951 das Lebenswerk dieses neben
Corinth wohl entschiedensten Maltalents
um die letzte Jahrhundertwende umfas¬
send herauszustellen , um so auch zugleich
die künstlerische Bedeutung Karlsruhes
und des Landes Baden selbst über
Deutschland hinaus darzutun .

Eine lebensnahe Museumsarbeit fordert
weiter „Tuchfühlung “ mit Nachbaränstal -
ten , in unserem Falle besonders mit dem
Bad . Landesmuseum . Was liegt da näher
als die zeitweise Durchführung von Ge¬
meinschaftsausstellungen beider Institute
in Fällen , wo es sich um mehrseitige
Stoffgebiete handelt ? Wo es ferner angeht ,
mögen umfassende Austauschaus¬
stellungen oder die Bereitstellung

Die Schau wurde in feierlicher Form
eröffnet , wobei der erste Vorsitzende des
Badischen Kunstgewerbevereins , Profes¬
sor Dr . Haupt , auf dessen Ziele hin¬
wies : einmal Erzieher zu sein und zum
anderen den Begabten zu helfen , ihre
Fähigkeiten zu fördern und in die redfiten
Bahnen zu lenken . - ie-

Kleine Gemälde-Ausstellung
Dem künstlerischen Schaffen Stefanie

Rastätters wie Fritz B a e r s — die in
ihrem gemeinsamen Atelier am Haydn¬
platz gegenwärtig eine gute Auswahl
ihrer Arbeiten öffentlich ausstellen — ist
eigen , daß es bewußt im Impressionismus
wurzelt und sich peinlich davor hütet , die
Grenze des Natürlichen zu überschreiten .
Beide Künstler sind zudem auf saubere
Pinselführung bedacht . Während Stefanie
Rastätters Porträts jedoch weich und lieb¬
lich , gleichsam von einem hauchzarten
Schleier umhüllt anmuten und ihre Land¬
schaften meist dunstig verhängt erschei¬
nen , bevorzugt Fritz Baer kräftige , satte
Farben , ohne aber dabei aufdringlich zu
werden und dem Auge weh zu tun . Aus
seinen vielseitigen , von unermüdlichem
Fleiß zeugenden Arbeiten seien die nicht
alltäglichen Karlsruher Motive und jene
Porträts lobend erwähnt , die tiefem Er¬
leben nachgestaltet sind . - ie-

Kunsthandwerk in neuem CJewand

von Leihgaben durchaus gerechtfertigt er¬
scheinen , wie dies ja zuletzt in so groß¬
artiger Weise mit der Mannheimer Ga¬
lerie angebahnt worden ist . Schließlich
gehört der Kunstbesitz auch der zentra¬
len Museen dem ganzen Lande , und da
nicht alle Landeskinder immer wieder in
die Hauptstadt fahren können , muß aus¬
nahmsweise einmal „der Berg zum Pro¬
pheten gehen !“

Wichtig sind sodann die Querverbindun¬
gen lebendiger Museen zu anderen Insti¬tuten , Lehr - und Forschungsstätten , hieretwa zu unserer Akademie und der Tech¬nischen Hochschule , insbesondere zu de¬ren Architekturfakultät .

Dies legt uns bezüglich der badischen
und Karlsruher Kultur - und
Museumspolitik den Gedanken ei¬
ner Zusammenfassung recht nahe . Diese
ist im gegenwärtigen Zeitpunkt freilich■noch nicht in dem erstrebten Maße ver¬
wirklicht . Dabei kommt es mehr auf die
innere Einheit aus Tradition und Auf¬
bauwillen an . Es ist kein Geheimnis , daß
nach dem Verlust des Schlosses als ein¬
ziger durch zentrale Lage und bauliche
Struktur geeigneter staatlicher Bau das
ehern . Erbgroßh . Palais im Garten an
der Kriegsstraße für eine zweckentspre¬chende Unterbringung unseres so bedeu¬
tenden Landesmuseums in Betracht
kommt . Hier könnte eine , gerade auch für
die Stadt und ihre Stellung im Lande re¬
präsentative Anlage in verhältnismäßig
kurzer Zeit geschaffen werden , zumal
jetzt Eile geboten ist , sollen nicht die bis¬
lang geretteten Millionenwerte an Samm¬
lungsgut in den Kisten vermodern .

Zarah Leander in Heidelberg
Nach genau eineinhalbstündiger Verspä¬

tung hoben sich Vorhang und der Zeige¬
finger des Dirigenten Michael Jary . Das
ungeduldige Publikum und der aufgeregte
Herr Intendant atmeten auf . Und dann ,
endlich , kam sie . Zarah sang — und ge¬
nau das wollt « „man “ — wieder ihre Lie¬
der vom Wind , der ein Lied erzählt , sang
„Yes Sir “ und fand den Waldemar ein¬
fach wunderbar . Noch vor wenigen Wo¬
chen , als sie die Einreise für die britische
Zone abgelehnt bekam , erklärte sie in
Zürich einem Journalisten , daß sie ihren
letzten Pfennig ausgeben wolle , um zu
erreichen , wieder nach Deutschland zu
kommen und gegen die dummen Gerüchte
zu kämpfen , die dort erzählt iwürden
über sie . Sie kann ihre „letzten Pfennige “
sparen , denn beide Heidelberger Vorstel¬
lungen waren restlos ausverkauft .

Als Zarah Leander die Bühne durch
den Bühneneingang betrat , standen auf
den Treppen und in den Gängen die neu¬
gierigen Reporter und blitzlichtbewaffnete
Fotografen . Sie waren die einzigen , die
nun von der Verspätung profitierten , denn
bis das Mikrofon , das der Veranstalter
vergessen hatte zu bestellen , da war ,
stellten sich Zarah und Michael Jary den
Neugierigen . Sie erfuhren , daß Zarah noch
kurze Gastspiele in Landau , Neustadt und
Frankfurt plant , um dann — Mitte De¬
zember — nach Schweden zu ihren Kin¬
dern zu fahren , wo sie Weihnachten ver¬
bringen will . Im Februar kommt sie dann
wieder nach Deutschland , um eine große
Tournee zu starten . Filmpläne habe sie ,

doch wären ihr die bisher gezeigten
Drehbücher zu schwach .

Wie sie aussah ? Genau so schön , wie in
allen ihren Filmen auf einmal , und älter
geworden ist sie , wie das bei Filmschau¬
spielerinnen im allgemeinen der Fall ist ,
nicht . Voila ! R - W.

Erste Karlsruher Heimatsendung
Die badischen Rundfunkhörer werden

sich über die Anerkennung der Leistungen
unseres Studios durch die Stuttgarter
Sendeleitung gefreut haben , die ganz
offensichtlich dadurch zum Ausdruck kam ,daß die Stuttgarter es einmal über das
Herz brachten , auf ihre gewohnte sonn¬
tägliche schwäbische Heimatstunde zu¬
gunsten von Karlsruhe zu verzichten . Um
es gleich rund heraus zu sagen : Die erste
Karlsruher Heimatsendung konnte wirk¬
lich gefallen . Sie war unter dem Titel
„Romeo in Karlsruhe “ derb ver¬
storbenen Dialektdichter Fritz Röm -
h i 1 d , an den sich die älteren Semester
sicher noch gerne erinnern , gewidmet . Ein
gutes Manuskript (Theodor Frank ) wel¬
ches — ein recht netter Einfall — aus der
Funkstunde eine mitunter etwas turbu¬
lente Regiefunksitzung machte , ein paar
treffende Spitzen wirtschaftlicher und
politischer Natur , ein wenig Flachs auf
Kosten der Schwaben , ein paar launige
Erinnerungen an die sogenannte gute alte
Zeit und volkstümliche Musik ergaben ,unter Heinrich Wiedemanns bewährter

Im Sinne einer Rollenverteilung und
der gedachten musealen Konzentration
wäre das neu einzurichtende Museum
auch der geeignete Ort für die Städtische
Galerie einheimischer Gegen¬
wartskunst und dabei — ähnlich der
größeren Pariser Institution des Luxem¬
bourg und Louvre — eine Art Vorsieb
für die Kunsthalle , in die dann langsam
die letztlich gültige Kunst deutschen oder
gar europäischen Maßstabs einzieht . Dies
hätte zugleich auch eine museale Ökono¬
mie und gegenseitige Entlastung der
Sammlungen zur Folge .

Nicht minder wichtig erscheint uns aber
die immer dringlicher geäußerte Forde¬
rung der Schulen und Einrichtungen ,denen die Heranbildung des künstlerischen
und handwerklichen Nachwuchses
anvertraut ist . Ihnen fehlen die vielsei¬
tigen Anschauungsmittel und qualitätvol¬
len Vorbilder , die allein das Landesmu¬
seum so darbieten kann . So mag die jetzt
erfolgte Wiedereröffnung unserer Kunst¬
halle zugleich Anlaß sein , einer kon¬
struktiven Museumspolitik an
allen beteiligten Stellen und in der in¬
teressierten Öffentlichkeit Widerhall zu
verschaffen . Karlsruhe hat nicht nur eine
kulturelle und künstlerisch vielseitige
Vergangenheit , sondern in nicht geringe¬
rem Maße eine Zukunft und eine Ver¬
pflichtung . Was hier seit dem Zusammen¬
bruch in gemeinsamer Arbeit kunstbegei¬
sterter Männer geschaffen worden ist , be¬
rechtigt uns zu der Hoffnung , daß eines
Tages genau so zeitgereoht , wie die
Kunsthalle nach vorgefaßtem Plane ihre
Pforten öffnete , auch unser Landesmu¬
seum Teil um Teil wieder eingerichtet
sein wird .

Neues vom
Erzählende Dichtung

Kurt Scheid : „Als sie wiederkam “ .Eine Liebesgeschichte . P . Keppler Verlag ,Baden -Baden .
Ein bisher unbekannter Autor legt hiermit

sein erstes Buch vor . Gewiß , — es gibt viele
Liebesgeschichten , aber gerade dieses Werk
strahlt einen ganz besonderen Zauber aus .In duftigen Septembertagen vollzieht sich
eine kurze , aber entscheidende Begegnungzweier Menschen , die sich über den Win¬
ter hin locker fortspinnt und dann im Vor -
friihjahr ihre überraschende Sinngebungerhält .

Martin An dersen - Nexö : Born -hoimer Novellen . Aufbau -Verlag GmbH .,Berlin .
In den Bomholmer Novellen vereinigensich die Kraft der Darstellung mit der Ein¬

dringlichkeit der Menschenschilderung zueinem der besten Werke des bekannten dä¬nischen Dichters .. M . M.
Rolf Mayr : Die Menschenpiühle . Ver¬

lag L . Schwann , Düsseldorf .
Hans Helmut Hauri : Es gibt alsodie Liebe . Novellen . Oberbadischer VerlagSingen .
Ein junger , talentierter Schriftsteller , dendie liebelose und haßerfüllte Zeit der ver¬

gangenen Tyrannis auf das Tiefste erschüt¬tert hat , hat hier in vier Novellen für diewirkliche Liebe zum Nächsten eine Lanze
gebrochen und ihr jenen Platz zugewiesen ,den sie heute einnehmen sollte : als hei¬
lendes Mittel , um die blutenden Wunden
einer Menschheit wieder sich schließen zulassen .

Essays und Abhandlungen
Otto Flake : Zuweisungen . Essays und

Aufsätze , P . Keppler Verlag , Baden -Baden .
Das Bändchen ist in zwei Abteilungen ge¬gliedert , in „Gestalten * und „Literarische

Büchermarkt
Aufsätze “. Im ersten Teil befaßt sich der
Autor mit typischen Exponenten des 19.
Jahrhunderts , mit Jakob Burckhardt , Fürst
Pückler -Muskau , Henry Beyle , Turgenjew ,Heine und in einer Vorstudie mit Nietzsche .In den literarischen Aufsätzen stellt er im¬
merdar aktuelle Themen zur Diskussion , wie
u . a . „Leser und Kritiker “ , „Weltliteratur “,
„Revision der Klassiker “ , um dann sehr auf¬
schlußreich auf eigenes Schaffen , die „Badi¬
schen Romane * und „Fortunat " von einer
höheren , allgemeingültigen Ebene aus ein¬
zugehen .

Dr . med . Stecher , „Zeitwahl in der
Ehe “ . Ein Buch fü 'r Eheleute . Buchhandlung
Albert Pröpster , Kempten .

Den Ärzten Knaus , Ogino und Smulders
war es nach jahrelangen Forschungsarbeiten
gelungen , entscheidende Entdeckungen zur
Physiologie der Fortpflanzung zu machen .
Die Erkenntnisse dieser Forscher hat der
schweizer Arzt Dr . Stecher in dem Buch zu-
ammengefaßt und für Laien gemeinverständ¬
lich verarbeitet .

Herbert Eulenberg : Ferdinand
Freiligrath . Aufbau -Verlag GmbH . , Berlin .

Der Verfasser würdigt das Leben und Wir¬
ken dieses verdienstvollen deutschen Dich¬
ters in einer gut erzählten literaturgeschicht¬
lichen Abhandlung . Die komprimierte Form
des dankbaren Stoffes macht das kleine
Büchlein interessant und lesenswert . M . M.

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -
Lizenz US • WB - 101 Verantwortl Schrift ,leiter Walter Schwerdtfeger und Wilh n
Baur . — Nachrichten : DENA (Deui cheNachrichten - Agentur ) , DPD (Deutsch Presse¬
dienst Britische Zone ), AP .AssociatedPress ) . SNB (Sowjet . Nachricht .-BÜro ) . INS
(Internat . News Service ) — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr Übernommen

Familiexi - Nachricbten
Dentist Karl Großmann : Beerdigung Freitag , 10. 12., nicht

12.30, sondern 11.30 Uhr , Hauptfriedhof .
Ingrid , unser aller Sonnenschein , ist für immer von uns

gegangen . In tief . Leid : Heinrich Winter u . Angeh . ,Scherrstr . 5a. Beerd . : Sa ., 11. 12., 11.30, Hauptfriedh .
Karoline Streckfuß geb . Heck : Gott hat unsere liebe ,aute und so treubesorqte Mutter am Fest Mariä Emp¬

fängnis zu sich gerufen . In tiefer Trauer : Maria Koch
u Fam ., Schenectady , USA. Gertrud Matz u . Farn. ,Elisabeth und Heinz Herrmann und alle Anverwandten .
Beerdigung 11. Dezember , 11 Uhr , Karlsruhe , Haüptfr .

Paul Richter : Für die überaus herzl . Teilnahme b. Tode
meines Ib . unverg . Gatten , sage ich allen herzlichen
Dank . Frau Ria Richter , Karlstraße 7.Friedrich Vollmer : Für die erw . Teilnahme am Heimg .
uns . lieben Vaters , sowie die vielen Kranz - u. Blu¬
menspenden herzlichsten Dank . Frau Emma Vollmer u .
Angeh ., Karlsruhe -Knielingen , Untere Straße 15,Friedrich Eberle , Postinspketor i . R. : Für die wohltuen¬den Beweise und herzliche Anteilnahme an dem Hin¬scheiden meines lieben Mannes sage ich meinenherzlichen Dank . Walburga Eberle , Wwe ., Durlach ,Turmbergstraße 16.

Lorenz Grub : Für die innige Anteilnahme beim Heim¬gang unseres lieben Vaters , danken wir allen rechtherzlich , insbesondere Hochw . Herrn Pfarrer Bund¬schuh . den ehrw . Krankenschwestern , dem Gesang¬verein Eintracht m . d . ehrenden Nachruf des Vorstan¬des . Herrn Jonitz , und dem Kirchenchor , sowie für die
Beileidsbezeugungen und Kranzspenden ein herzliches
„ Vergelts Gott “ . Im Namen d . trauernd . Hinterblie¬benen : Therese Grub qeb . Bräutigam . Langenbrücken ,den 6. Dezember 1948.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahmebeim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Frau Katharina Klenh
geb . Schinieder

sagen wir allen herzlichen Dank .
Grötzingen , Dezember 1948.

Gottlieb Klenk , Bäckermeister ,Kinder und alle Unverwandten .

Ihre Vermählung geben bekannt :Leopold GÖtz — Annaluise Götz verw Jordan geb . Kämpf.Khe ., Kanonierstr . 20. Tr . : 11. . 12. , 12.30, Christuskirche .
Veranstaltungen

CLORlfl
v.am BONDtumiz-mmü

Ein ungewöhnlicher Erfolg !

^ ENNIFER̂ / &NES Utt

BERNADETTE
THE SONG OE BERNADETTE
WjCA. ciuLMt tVK

FRANZ WERFEI
Wir verlängern dieses Tjilmkunstwerk am eine wei¬tere Woche bis einschl . 16. 12. 48. Des großen An¬
dranges weg . bitt . wir d . Kart , im Vorverk . zu lösen

Täglich : 11.00, 14.15, 17.30, 20.45 Uhr.

UND DER HERRi HERR IM TOACK

Eine flotte Kriminalkomödie mit Gusti
Huber , Johannes Heesters , Hilde Hilde¬
brand , Paul Kemp , Oskar Sima . Spiel -
leitg . : Paul Martin . Täglich 13, 15, 17,
19 (B1/8), 21 (B II/8), Freitag , Samstag
und Sonntag , 23 Uhr .

Täglich 11 Uhr : Weihnachtsmärchen „ Der kleine
Däumling “ . Kinder 0.45, 0.60, 0.80.

^ XURBEL
RHEINGOLD
Rheinstrafte 97»
Ruf 6283

SKALA
Khe. - Durlach .
Ruf 180

v . 10. bis 16. 12. 48
Wo . 15, 17.30 , 20 ;
Sonnt . 13. 15, 15.30,
17 45 und 20 Uhr.

Greta Garbo , die unver¬
geßliche , in

»»Die Fra « mit den
zwei Gesichtern “

v . 10. bis 16. 12. 48
Wo . 14. 17 u . 20 ;
So . 13.30, 17 u. 20
Das preisgekrönte

Filmwerk

»»Die besten Jabre
unseres Lebens “

Beachten Sie bitte bei die¬
sem Programm die An¬
fangszeiten .

Uli Ettlingen zeigt bis einschl . Donnerstag Hans Albersals „ Sergeant Berry “ mit : Alexander Engel , Herbert Hüb¬
ner . Werner Scharf . Wochentags 19.30 : Samstags 17.00 ,19.15, 21 .30 ; Sonntags 15.00. 17. 15. 19.30 Uhr .

*

Wir führen Sie
in unseren großen

AUSSTELLUNGSRAUM
Schöne Puppenwagen , Kasten und

Peddigrohr .
“ £n- 56

Wäschetrohen mit schönen Stoff - i qbezögen 42.— 35.— I 0 ..

Dreirad ln Stahlrohr

Roller ln Hartholz ®
28.50

9.50
Kindertisch mit 2 Stühlen . Hart - ra

holz , rot u . grün lackiert 62.— J « —

Laufgitter ; 100 cm 28.—, 80 cm 25 —
Kinderbetten . 140 cm , 39.—. 106 cm 29 . 50

Hohe Kinderstühle mit Topf , 38 34 ——

Korbkinderwagen 195.— 175.— 348.— 104 . -

Elegante Kastenwagen 106.— 95 .— 75 .-

Sportwagen , gr . Auswahl , 100.- b . 39 . -

i &C {fahre
/

Öotpfncr

Bräu

Schöne Schmetterlingssamm¬
lung zu verk . ^ 2652 BNN .

Zinkwanne zu verk ., 90 Ltr.
Hann , Khe . , Klauprechtst . 7 .

Staubsauger , 120 V, f . neu ,
prsw . z . vk . gg 2656 BNN.

Firmenschild , 2 Schneider¬
tische z . vk . E 2679 BNN

Nähmaschine zu vkf . Müller ,
Durl . , Steinmetzst .7, ab 18.

J . KRONENBERGER
y KARLSRUHE, Waldstraße 91

Matratzen u . Polsterwarenfabrikation
Ausführung aller Polstermöbel nach eigenen oder

gegebenen Entwürfen .

Im

HAUS FÜR INNENEINRICHTUNG
finden Sie ln großer Auswahl und preiswert ’

Kleinmöbel MÖBEL Polsfermöbel
Neu -Eingang

ul SO Küdien und Todiler - Zimmer in verschiedenen Ausführungen

Karlsruhe

BROH
Das Spezialhaus für Alle Wilhelm ,trsfie 57

Verloren / Gefunden
Führerschein , Kl. III, verl .

Baumann,M .-Alexandrast .20
PKW-Anhänger , Pol .-Kennz.

WT 06—9009 , Fabrik . Hahn ,
2rädrig , 3fach bereift , 4. 12.
Autobahn Frankf .—Karls¬
ruhe verloren . Gute Be¬
lohnung I Sachdienliche
Mitteilung erbet , an : Otto
Finsterle , Mannheim , Dei-
desheimer Str . 55, Tele¬
fon 51 246 .

Kn.-Strickmütze,grau , Südend -
schule —Schwarzwaldstr . vl .
Bel. Schwarzw 'str . 26 V ., r.

Junger Wolfshund , Rüde,
zugel . Fuhrhalt . Rippmann ,Khe., Waldhornstraße 68.

Verkauf und Verleib

das leistungsfähige Fachgeschäft

CHRISTMANN
Kaiserstraße 50 Ecke Adlerstraße

LKW, 5‘/j t , neuw ., umsth .
zu verkf . £ 3 unt . 2399 BNN

LKW, Merc .. 3,6 1, 6fach ,neu ber .( Maschine neu
überholt , tadell . Zustd . ,
Baujahr 39, sof . zu verk .
Telefon Kha. 5048 .

PKW, Hansa , 1,1 1, Cabriol .,
Opel , 1,2 1, Um ., m. Anh .,zu vkf . Oststadtgarage ,
Essenweinstx . 6-8, T. 7484 .

PKW (DKW-Schwebekl .), 5f .
ber ., fahrber ., i. gt. Zust .,u. 1 Rad, kpl ., 5,00X16, 100-
%ig, zu verk . E3 2676 BNN

Ferd -V 8-Motor , 3,9, zu vkf .
Piper , Neureut , Hptstr . 301.

PKW, Merc ., Bauj . 39, 2,31,Motor generalüb ., 6f . ber .,tadell ., Zust ., versichert u.
zugel ., sof . zu vk . Tele¬
fon Karlsruhe 5048 .

Opel -Kadett , Baujahr 1939, z .
verkf . Tel . Khe. 6154 .

Dreirad -Lieferwagen , 400 ccm
sehr gut bereift , fahrber .
u . zugel ., neu überholt ,zu vkf . S K 242 K an BNN

Silberfuchs , Silbersachen u.
einige wertv . Bilder z .vkf .
Tel . Khe . 1631, ab 18 Uhr .

Fuchspelz , neu , zu verkauf .
E unter 2277 an BNN.

Neuer Rotfuchs preiswert zu
verkf . ßj unter 2669 BNN.

Weißfuchs f. Liebh .gg .Höchst -
ang . z . vk . cg 2346 BNN.

Schön . K. -Wagen , neu , bilL
z .vk . Khe ., Weltzienst .37,p.

Puppenküche , 3teil ., zu vk.
Eberhardt , Bruchsal , Dur-
lacber Straße 1.

Mod . Puppenwagen u. P.-
Sportwagen (Korb ) , Schau¬
kelpferd m. Fell , neuw . z.
vkf . Tel . Khe . 5048 .

Puppenwagen , neuw ., z. vk .
Flühr , Khe .. Gottesauerst . 5

Schön. Puppenzimmer , möbl .,Konz. -Zither , z .vk . Koch,Rankestr . 18, 12-13 u . ab 17.El. Märklin -Eisenbahn , Spur0, m . 2 Masch . Kat . -Wert
300.—, an Meistbiet . z . vk.
E3 nnter 2707 an BNN.Akkordeon , 32 Bässe , neuw .,zu verk . N&ag, Lessingstr .Nr . 3a, nach 18 Uhr.

Samstag , den 11 . Dezember 1948

KOFFER-MÜLLER
wieder in d e r

Waldstrafye 45

SEIT190 ^

K4ISERSTR .106/8 -TELEFON 577

Die Durchführung der amtlich angeordneten

Winter-Schnakenbekämpfung
in der Zeit vom 6. 12. 1948 bis 31. 1. 1949 erfolgt durchdie alten Karlsruher Fachgeschäfte :
ANTON SPRINGER
Ettlingerstraße 20 Telefon 2340

FRIEDRICH SPRINGER
Markgrafenstraße 47 Telefon 3263

KURTHOLLSTERN
Lessingstraße 76 Telefon 5791
Das Verfahren ist geruthlos , ungiftig und beschädigt inkeiner Weise die in den Kellern lagernden Lebensmittel

Weihnachts - Messe KARLSRUHER
MARKTHALLE nach wie vor von 13 “ 20 Uhr ' Sonntags 13 - 21 Uhr geöffnet
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